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An die Leser.
Die neue Zeitschrift, die sich hiermit bei den Freunden des mathematisch-naturwissen­

schaftlichen Unterrichts einführt, beabsichtigt eine Lücke auszufülleu, die sich auf dem Gebiete des 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts in letzter Zeit immer stärker fühlbar gemacht hat. 
Es fehlt zur Zeit noch an einer Zeitschrift, in der die mitten in der Lehrpraxis selbst stehenden 
Vertreter jenes Unterrichts ihre Erfahrungen, Eindrücke und Wünsche untereinander austauschen 
können, in der die tiefgehende Bewegung, welche sich auf allen Gebieten dieses Unterrichts gegen­
wärtig vollzieht, ihren ganz unmittelbaren Ausdruck findet.

Wie stark das Bedürfnis nach einem solchen Gedankenaustausch ist, das lehrt deutlich die 
immer zunehmende Teilnahme, die der vor einigen Jahren gegründete „Verein zur Förderung  
des  Unterrichts  in der Mathemat ik und den Nat urwi s s ens chaf t en“ bei den Fachgenossen 
erfährt. Aber die durch diesen Verein gegebene Möglichkeit des mündlichen Gedankenaustausches 
ist ihrer Natur nach auf die einmal in jedem Jahre hei der Hauptversammlung stattfindende Zu­
sammenkunft der Vereinsmitglieder beschränkt. Da will eben die neue Zeitschrift helfend eiritreten, 
sie will die Möglichkeit schaffen, den mündlichen Gedankenaustausch durch einen schriftlichen zu 
ergänzen, sie will den Fachgenossen Gelegenheit geben, die auf den Versammlungen des Vereins 
im mündlichen Verkehr gewonnenen Anregungen unter möglichst vielseitiger Beteiligung weiter zu 
pflegen und zu entwickeln. Sie bezweckt demnach keineswegs, mit den bereits vorhandenen Zeit­
schriften in Wettbewerb zu treten, die den Interessen des mathematisch - naturwissenschaftlichen 
Unterrichts in anerkannt vorzüglicher Weise dienen — wie z. B. die „Zeitschrift für den physika­
lischen und chemischen Unterricht“ von Poske und die „Zeitschrift für mathematischen und natur­
wissenschaftlichen Unterricht“ von J. C. V. Hoffmann — ; sie hofft vielmehr die Thätigkeit dieser 
Zeitschriften in geeigneter Art zu ergänzen.

Dem vorstehend dargelegten Zweck gemäss werden die „Unterrichtsblätter“ Aufsätze über 
Fragen des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts aus der Feder der Fachgenossen ver­
öffentlichen, über alle diesen Unterricht angehenden Vorgänge im Vereinsleben, namentlich über die 
Verhandlungen des obengenannten Vereins möglichst ausführliche Berichte bringen, alle wichtigeren 
in l'achzeitschriften und Schülprogrammen sich findenden einschlägigen Aufsätze verzeichnen, bedeut­
same neue Werke einer sachgemässen Besprechung unterziehen und der Lehrmittelfrage eine ganz 
besondere Aufmerksamkeit widmen.

So wenden wir uns denn an aile Vertreter der mehrgedachten Lehrfächer, zu denen wir 
ausser der Mathematik und den Naturwissenschaften im engeren. Sinne insbesondere auch die E r d ­
k un d e  und das Z e i c h n e n  rechnen, mit der Bitte, das neue Unternehmen durch lebendige Be­
teiligung zu fördern und dadurch der Sache ihres Unterrichts selbst einen wesentlichen Dienst zu 
leisten.

Die Redaktion.
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l i e b e r  S c h u lm u s e e n .

Von D irektor Dr. B . S c h w a l b e  in B erlin .

Bei den vielen Fragen, welche je tz t die Lelirer- 
w elt an höheren L ehranstalten  und an Gemeinde­
schulen bewegen, ist es eine, welche noch mehr 
Aufm erksam keit, auch über die d irek t beteiligten 
K reise hinaus, verdient, die F rage nach der best­
möglichen A rt der Beschaffung der U nterrich ts­
m ittel. Bei derselben kommt w eder S tandes­
interesse, noch Streben nach materiellem  V orteil 
fü r die L ehrerw elt in B etracht, nur das Interesse 
fü r den U nterrich t und die W eiterentw ickelung 
desselben is t das M assgebende. In  allen Zweigen 
der Schulw issenschaften w erden neue Bahnen ein- 
geschlagen , neue oder als neu hingestellte Me­
thoden empfohlen, neue Ziele angestrebt. F ast 
keiner der Vorschläge kann der H ilfsm ittel „Lehr- 
und L ernm itte l“ entbehren, fast alle M ethoden 
betonen die Anschauung und beanspruchen auch 
dafür besondere V orlagen, A ppara te . Modelle, 
Zeichnungen.

W enn vor wenigen Jahrzehn ten  ein Mangel 
an U nterrich tsm itteln  herrsch te , sodass vielfach 
die L ehrer dieselben selbst anfertigten, wenn 
sie solche benutzen w ollten, viele aber Über­
hau p t g ar keine A nschauungsm itte l, selbst im 
physikalischen und chemischen U nterrichte, ge­
brauch ten , so is t je tz t  eine so hoch entw ickelte  
P roduktion, ja  fast U eberproduktion eingetreten, 
dass jede A nstalt, wenn sie die nötigen M ittel hat, 
eine vorzügliche Zusam m enstellung vortrefflicher 
U n te r r ic h ts m it te la u fa l le n  Gebieten, n icht nur 
au f den naturw issenschaftlichen, sich beschaffen 
könnte. Die Beschaffung selbst liegt, wie auch 
die Beschaffung der litterarischen  H ilfsm ittel, zu­
nächst in den Händen einzelner; diese können 
aber nur dann eine w irklich gu te  Auswahl treffen, 
wenn sie nicht an wenige F irm en, an Modelle, 
B ücher, die ihnen gerade zugänglich sind , ge­
bunden sind, sondern wenn sie G elegenheit haben, 
verschiedene U nterrich tsm itte l, die denselben 
Zweck haben, zu vergleichen, wenn sie Schul­
buchbibliotheken durchsehen, wenn sie A pparate 
selbst prüfen können. —  Von diesem Bedürfnis aus 
e rk lä rt sich die Bewegung, C e n t r a l s t e l l e n  zu 
schaffen, w ie sie in geringerer oder grösserer Voll­
kom m enheit als Schulmuseen an einzelnen Orten, 
allerdings immer noch in unzureichender W eise, 
eingerichtet sind; aus d ieserN otw endigkeit erk lärt 
sich die W iederholung un terrich tlicher A usstel­
lungen , die m it verschiedenen Versammlungen 
(N aturforscher -V ersam m lungen, geographischen 
Tagungen u. s. w.) oder Gewerbe- und Industrie­
ausstellungen (pädagogische A bteilung der T hü­
ringer G ewerbeausstellung) verbunden werden, 
und aus dem Streben nach Vervollkommnung jener 
V eranstaltungen sind die Versuche durch litte ra- 
rische D arlegung der Sachverhältnisse die Regie­
rungen und S tädte, E ltern  und L ehrer in w eiteren

Kreisen dafür zu interessieren, hervorgegangen. 
( K e l i r b a c h ;  N o a c k ,  H ö f l e r ,  Zeitscln\ für 
pliys. u. ehem. U nterrich t von P  o s k e.) *)

Ganz besonders lebhaft is t die B ew egung in 
Oesterreich, und es lohnte sich wohl, die Schritte  
und A rbe iten , wie sie von K r a u s ,  S t e j s k a l  
und Genossen in dem dringlichen A nträge auf 
E rrich tung  eines k. k. österreichischen Museums 
fü r E rziehung und U n terrich t in W ien dargelegt 
sind und die in den pädagogischen Zeitschriften 
O esterreichs (cf. den pädagogischen L itte ra tu r- 
bericht) ausgeführt sind , auch fü r deutsche 
K reise zugänglicher zu machen.

Schon vor langer Zeit h a t H err Prof. K e h r -  
b a c h  auch hei uns (Verhdl. der 38. Philologen- 
versammlung) auf die N otw endigkeit von Samm­
lung historisch-pädagogischer W erke und littera- 
rischer Erscheinungen hingew iesen (Die pädago­
gische C entralbibliothek in Leipzig, ih r Zweck, 
ih r gegenw ärtiger Zustand und ihre notw endige 
E rw eiterung), schon vor längerer Z eit h a t die 
B erliner Lehrerschaft der Gemeindeschulen ein 
deutsches Sclndmuseum aus eigener In itia tive 
heraus gegründet, dem sich später das städtische 
B erliner Schulmuseum zur Seite stellte, aber die 
W eiterführung  der Sache, die nur P Iand in H and 
mit den U nterrichtsbehörden seihst stattfinden 
kann, is t nur langsam vorgeschritten.

Als die U nterrich tsausste llung  in Chicago im 
Jah re  1893 seitens des preussischen K ultusm ini­
sterium s beschickt w urde, und es g e s ta tte t war, 
die Produktion der U nterrich tsm itte l in unserem 
V aterlande zu übersehen, wurde in vielen der 
W unsch rege, dass daraus fü r den U n terrich t an 
unsern Schulen eine E inrich tung  hervorgehen 
möchte, welche in erster Reihe erforderlich ist, 
die auf dem Gebiete der Beschaffung der U nter- 

I rich tsm itte l sich zeigenden U ehelstände zu ver- 
| m indern und geeignet scheint, für die ganze E n t­

w icklung des U n t e r r i c h t s  segensreich zu 
w irk en : die E inrich tung  eines a l l g e m e i n e n  

| S c h u l m u s e u m s ,  das zunächst die U nterrich ts­
m itte l im engeren Sinne umfassen w ü rd e : Dass ein 
Schulmuseum, welches auch die übrigen E inrich­
tungen der Schulen, wie die hygienischen und 
turnerischen umfasst, Zwecke, die überdies m it 
verfo lg t w erden könn ten , vollkommener sein 
w ürde, is t natürlich , ebenso wie jener ideale P lan  
der E r r ic h t u n g  eines U n t  e r  r  i c li t  s m u s e u m s , 
durch welches auch ein E inblick in die Lernm ittel 
und Leistungen der Schule auf jeglichem  Gebiete 
erm öglicht sein würde.

Das Schulmuseum würde in erster Reihe nicht 
dem Interesse einer S c h a u s t e l l u n g ,  sondern 
der W eiterb ildung  des U nterrichts zu dienen 
haben. W enn im folgenden Schema der A ufbau, 
der ungefähr zu befolgen wäre, angegeben wird,

*) E in e  w eitere A u sfü h run g einzelner P u n kte, die 
h ier  n u r angedeutet s in d , findet sieh auch Z eitseh r. f. 
pliys. u. ehem . U nterricht. V H X  p. 57.
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so w ird derselbe nu r m it kleinen Anfängen be­
ginnen und erst in einer langen Reihe von .Jahren 
vollendet und ausgebaut w erden können.

Ein solches Schulmuseum w ürde um fassen:
1. E i n e  h i s t o r i s c h e  A b t e i l u n g .  H ier 

w ären die Lehrm ittel, welche ausser Gebrauch 
gekommen sind, system atisch zu sammeln und 
zu ordnen. F ü r die späteren G enerationen 
w ürde die A bteilung einen A nhalt für - die 
B eurteilung der E ntw ickelung des U nter­
richts überhaupt darbieten (für die H och­
schulen h ä tte  eine historische Sammlung der 
A pparate, die von w issenschaftlich bedeuten­
den Männern für ihre Forschungen benutzt 
w urden und die je tz t  vereinzelt aufbew ahrt 
oder verze tte lt werden, ein hohes ku ltu rh isto ­
risches Interesse).

2. S a m m l u n g e n  v o n  p h y s i k a l i s c h e n  u n d  
c h e m i s c h e n  A p p a r a t e n , wel che gestatten , 
verschiedene A pparate derselben K ategorie 
zu vergleichen. H ierm it w ürde ein Experi­
mentierzimmer verbunden werden müssen.

3. . S a m m l a n g e n  n a t u r h i s t o r i s c h e r P i ä -  
p a r a t e  u n d  H i l f s m i t t e l .

4. M u s t e r s a m m l u n g e n  z u  2 u n d  3.
5. L i t t e r a r i s c h e  A b t e i l u n g :

A. K a r t e n  u n d  s o n s t i g e  H i l f s m i t t e l  
f ü r  d e n  g e o g r a p h i s c h e n  U n t e r ­
r i c h t ,  A n s c h a u u n g s t a f e l n ;  w ä h ­
r e n d  d i e  M o d e l l e  d e r  K a t e g o r i e  2,  
3 und 4 z u z u t e i l e n  w ä r e n .

B. A b t e i l u n g  f ü r  Z e i c h n e n .
C. L e h r -  u n d  S c h u l b ü c h e r  der Gegen­

w art und Vergangenheit.
E in A uskunftsbureau w ürde dam it verbunden 

w erden können, das zugleich für das B ekannt­
geben des Neuen und die U eberm ittelung aller 
auf den betreifenden Gebieten erscheinenden 
Sachen Sorge zu tragen hätte .

Die D urchführung eines solchen Museums, 
wenn es a l l e n  idealen Zwecken entsprechend, 
vollständig hergestellt w erden soll, w ird  schwierig 
und kostspielig  sein und ist augenblicklich nicht 
wohl m öglich, aber der Grund dazu lässt sich 
legen, und sowohl der Anfang wie die W eiter- 
entw ickelung w ürde nur unbedeutende Kosten 
verursachen.

Die Verm ehrung w ürde in zw eifacher W eise 
geschehen: einmal w ürden Bücher, die eingefiihrt 
sind oder zur E inführung kommen, von den Ver­
legern zur V erfügung gestellt w erden, dann aber 
werden auch gewiss von vielen Seiten Sachen, 
sowohl A pparate wie litterarische H ilfsm ittel, 
geschenkt w erden oder als L e i h g e s c h e n k e  
hergegeben werden.

In Berlin w ürde die V erw altung und viel­
leicht auch w eiterer Raum für die A ufstellung 
seitens der städtischen Behörde im Interesse des 
gesam ten Schulwesens im Anschluss an die be­
stehenden Schulmuseen gew ährt werden kön n en ;

die staatliche U nterrichtsbehörde m üsste eine 
kräftige U nterstü tzung  darbieten und durch ge­
eignete Persönlichkeiten gem einschaftlich m it 
städtischen V ertretern  die Leitung übernehmen, 
da nu r durch Zusammenwirken des S taates, der 
Kommunen und der Lehrer für je tz t  eine D urch­
führung der Sache möglich erscheint.

W enn bekann t wird, dass die Behörden die 
A bsicht haben, der Lelirm ittelfrnge durch G rün­
dung oder E rw eiterung von Schulmuseen näher 
zu treten , so is t es sehr wohl denkbar, dass eine 
grössere Anzahl von Verlegern, von M echanikern, 
Fabrikanten und V erfertigern von Schulapparaten, 
z. B. Lehrern, die eigene A pparate konstru iert 
haben und dieselben w eiteren Kreisen zugänglich 

j  machen wollen, Firmen, die kleine Sammlungen 
i  zusam m engestellt haben, ihre G egenstände dau- 
I ernd leihweise dorthingeben, wie dies auch sicher 

m it historischen A pparaten  der Fall sein würde, 
sei es, dass die Einzelnen dabei ideales oder m ate­
rielles Interesse an der E ntw ickelung der Sache 
haben. Freilich w ürde dieser W eg nicht allein aus­
reichen : es m üsste der S taa t sein Interesse dafür 
auch durch H ergabe, wenn auch nur einer k le i­
nen Summe betätigen, die für die unumgänglich 
notw endigen V erw altungskosten , Beschaffung 
sonst n ich t gelieferter g u te r U nterrichtsm ittel, 
D ruck von K atalogen usw. zu verwenden wäre.

Es b rauch t n icht w eiter erwiesen zu werden, 
von w elcher T ragw eite die E inrich tung  eines cen­
tralen  Museums, resp. provinzieller Schulmuseen 
fü r die Förderung des Untei-richts sein würde.

Zunächst würde die Entschuldigung, dass ein 
Vergleich der U nterrich tsm ittel und rationelle 
Beschaffung nicht möglich sei, n icht m ehr Gel­
tung  haben, die Sem inaristen und Probekandi­
daten w ürden.zu einer steten  K enntnisnahm e der 
U nterrich tsm itte l angeleitet werden können, und 
auch innerhalb der einzelnen Lehrerkollegien 
liesse sich die Benutzung, wenn es nötig  sein 
sollte, anregen. Auch von grösseren, ausserhalb der 
Schule stehenden Kreisen w ürde die E inrichtung, 
wenn sie leicht zugänglich gem acht würde, be­
n u tz t w erden. Das Interesse fü r die E ntw icke­
lung der A nschauung ist ein w eit verbreitetes, 
die V orstellungen über die E ntw ickelung des 
U nterrich ts sind vielfach unrich tig ; das Schul­
museum w ürde dem ersteren entgegenkommen, 
die zweiten berichtigen. F ü r  A usw ärtige, auch 
ganze Kommunen, w äre die E inrich tung  von 
grösster W ichtigkeit, da sie einen C entralpunkt 
hätten , von dem aus sie sich bei Beschaffung der 
Lehrm ittel orientieren könnten. Gerade hier t r i t t  
auch der rein pekuniäre V orteil, den m it der Zeit 
die E inrich tung  m it sich führen w ird , hervor. 
W ährend je tz t  vielfach teure und kom plizierte 
A pparate und unzweckm ässige Lehrm ittel be­
schafft werden, die bisweilen sogar nach kurzer 
Zeit gar nicht m ehr benutzt werden, w ürden 
oft bei wenigen A pparaten Summen gespart, die
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zusammengenommen die U nkosten des Schul- 
museums herabm indem  w ürden; die Neuanschaf­
fungen für neu einzurichtende Schulen würden 
sich billiger stellen , überflüssige Abschaffung 
älterer U nterrich tsm itte l verm ieden werden.

F ü r die ganze L ehrerw elt würde ein P u n k t 
gemeinsamen W irkens gegeben sein, die Vereine 
jeg licher A rt könnten auf V erw irklichung dieser 
E inrichtungen, die allen Lehrzweigen, den hum a­
nistischen wie realistischen, und jedem  U nterrich te  
zugute kämen, hinarbeiten, und so vor allem d ie  
V e r e i n e ,  w e l c h e  d i e  F ö r d e r u n g  des  
n a t  u r  w i s s e n s c h a f 11 i c. h e n u n d m ä t h e ­
m a t i s c h e n  U n t e r r i c h t s  s i c h  z u m  Z i e l e  
g e s e t z t  ha l ben.

S tä b c h e n  - U e b u n g e n .
E in  H iilfs- und A nschauungsm ittel fü r  den ersten U n ter­

r ich t in d er P lan im etrie .
V on  Dr. X . B ö  d i  g e -D u d e rsta d t.

D er G rundsatz, dass auf gutem  Fundam ent 
gut bauen ist, gilt im ganzen U nterrichtsgebiete, 
vor allem aber in der M athem atik. Es dürfte  
sieh kaum  ein anderer Lelirgegenstand finden, 
für welchen der A nfangsunterricht eine gleich 
hervorragende B edeutung besitzt. Die E rfahrung 
zeigt o ft genug, dass die plhnmässige A ufführung 
des m athem atischen Lehrgebäudes erschw ert oder 
ganz vere ite lt w ird, w eil eben die sichere G rund­
lage fehlt. Ebenso sind die häufigen Klagen über 
die U nfähigkeit der Schüler, m athem atische Vor­
stellungen in  sich aufzunehm en, über die U nlust 
und A bneigung, welche sie der M athem atik viel­
fach entgegenbringen, in den m eisten Fällen dar­
rt uf zurückzuführen, dass der grundlegende U n ter­
rich t erfolglos geblieben ist. Aus .dem so häufig 
zu Tage tretenden Misserfolge des m athem ati­
schen U nterrich ts ha t sich die Meinung gebildet, 
dass derselbe eine besondere B eanlagung voraus­
setze ; aber diese w eit verb reite te  A nsicht ist 
durchaus irrig . Auch bei nu r m itte lm äß iger Be­
fähigung der Schüler lassen sich sehr wohl be­
friedigende Leistungen erzielen, falls nur dem An­
fangsunterricht die Sorgfalt zugew andt wird, die 
ihm beiseiner überaus grossen W ichtigkeit gebührt.

Der m athem atische U n terrich t beginnt in der 
Q uarta mit der E inführung  in die P lanim etrie. 
Es möge dahin gestellt bleiben, ob es der auf 
dieser Stufe erreichten geistigen A usbildung der 
Schüler n icht m ehr entsprechen w ürde, den U n ter­
rich t mit der A lgebra, die sich erfahrungsgem äss 
dem V erständnis w eit zugänglicher zeigt, einzu­
leiten. Im m erhin w erden un te r etw a dreissig 
in den planim etrischen U n terrich t ein tretenden 
Q uartanern ste ts  einige wenige sein, die sich ohne 
Mühe in  der neuen G edankenw elt zu rech t finden 
und sich gleichsam spielend die ungew ohnten 
V orstellungen aneignen. Sie w ürden ihren W eg 
auch verfolgen, seihst wenn derselbe n icht durch
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eine geschickte U nterrich ts - Methode geebnet 
w ürde. Die grosse M ehrzahl aber bedarf durch­
aus einer führenden H and, die auch alle H inder­
nisse sorgsam aus dem W ege räum t. F eh lt diese, 
so w ird der jugendliche G eist an den grossen A n­
forderungen, die der ab strak te  Lernstoff an die 
F assungskraft stellt, g ar bald  erlahmen. D er E r­
müdung fo lg t die A blenkung des G eistes nach, 
in der Reihe der G rundvorstellungen bilden sich 
L ücken, diese erw eitern  sich immer mehr, und 
w ährend die w enigen hervorragend B efähigten in 
hellem Sonnenschein, in L ust und Freude auf dem 
W ege voranschreiten, tappen die zahlreichen Ge­
nossen, in  D unkel gehüllt, h in terdrein , die einen 
in träg e r U nlust und dum pfer G leichgültigkeit, 
die ändern in qualvollem, vergeblichen Bemühen, 
die verlorene Spur wiederzufinden. So bew egt 
sich der Zug w eiter, an der Spitze wenige, die 
dem U nterrich te  m it E ifer mul In teresse folgen, 
h in te r ihnen eine grosse Schar, die nu r darauf be­
dacht ist, durch T rug  und Täuschung ihre Blösse 
zu verdecken, bis endlich nach der m it frem der 
H ülfe iiberstandenen P rüfungsnot auch fü r diese 
die S tunde der E rlösung  von jahre langer Qual 
geschlagen hat.

D erartig  unerfreuliche Zustände, denen man 
vor n icht g ar langer Zeit wohl noch an vielen 
höheren L ehranstalten  begegnen k o n n te , sind 
glücklicherw eise seltener geworden, dank einer 
verbesserten U nterrichtsm ethode, die sich beson­
ders der w eniger B efähigten annimmt. Man kann 
es n u r m it G enügthuung begrüssen, dass diese 
B estrebungen , die darin  gipfeln, den U nterrich t 
m öglichst anschaulich zu gestalten , immer allge­
m einer werden. D ieselben w erden insbesondere 
auch von dem V erein zur F örderung des U n ter­
richts in der M athem atik und den N aturw issen­
schaften eifrigst gepflegt. D er Verfasser g laub t 
deshalb, an dieser Stelle auf ein Hiilfs- und A n­
schauungsm ittel liinweisen zu dürfen, welches 
derselbe seit einer Reihe von Jah ren  m it gutem  
E rfolge im ersten  U n terrich t in der Planim etrie 
b enu tz t hat. H ülfsm ittel ähnlicher A rt w urden 
auch auf der Versam m lung des Vereins zur För- 
den ing  des m athem atisch-naturw issenschaftlichen 
U nterrich ts  in W iesbaden — Mai 1894 — für den 
stereom etrischen und planim etrischen U n terrich t 
empfohlen.

ZurVeransclutulichuhg planim et rischer G rund­
begriffe, sowie der Lehrsätze und Aufgaben aus 
der Lehre von den W inkeln, Geraden, D reiecken 
und Vierecken benu tzt der V erfasser Stäbchen von 
passender Länge (10— 20 cm ), von denen jeder 
Schüler eine hinreichende Anzahl im Federkasten 
m it sich führt.* ) Mit H ülfe solcher Stäbchen

*) Geeignete Stäbchen, je zwei 10, 15, 18 cm, vier 
20 cm laug, können die Schüler aus vierkantigen Regen­
schirmstangen vom Schlosser anfertigen lassen, ev. ge­
nügen auch Stäbchen aus Holz oder-_ eng zusaminen- 
gefalteten Papierstreifen.
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können planim etrisclie Figuren, sow eit sie aus ge­
raden Linien bestehen, schnell und für die A n­
schauung hinreichend genau dargestellt und, was 
vor allem w ichtig  ist, beliebig abgeändert werden. 
Die Stäbchen -U ebungen w erden dem U nterrich t 
an passender Stelle eingefügt und dienen teils zur 
V orbereitung, teils zur W iederholung des L ern­
stoffes. E ine ausführlichere B eschreibung der 
U ebungen sich vorbehaltend, möchte der V er­
fasser nur einige Vorteile derselben in aller K ürze 
erläutern.
1) Förderung der Anschauung. Die F iguren w er­

den durch Stäbchen dargeste llt, in zweck­
m ässiger W eise abgeändert, bis allseitige A n­
schauung und volles V erständnis erzielt, ist, 
dann e rs t sauber und genau gezeichnet. Es 
empfiehlt sich, gleiche W inkel und Seiten und 
andere bem erkensw erte Teile der F igur kennt­
lich zu machen, also z. B. die Stücke der Vor­
aussetzung durch weisse, die der B ehauptung 
durch ro te Papierstückchen zu bezeichnen.

2) E rle ich terung  der W iederholung. D ieser so 
überaus w ichtige Teil des U nterrich ts w ird er­
schw ert und un terb leib t vielfach, weil die­
selben F iguren immer von neuem gezeichnet 
w erden müssen. M it Hülfe der S täbchen kön­
nen die G r u n d b e g r i f f e  bis zur G eläufigkeit ein- 
geiib t, L ehrsätze , Aufgaben, selbst, grössere 
A bschnitte des Lehrpensutns in kürzester Zeit 
w iederholt w erden. H andelt es sich z. B. um 
die W iederholung eines Lehrsatzes, so w ird 
die F ig u r durch Stäbchen dargestellt, einige 
Schüler wiederholen m it lau ter Stimme Vor­
aussetzung, B ehauptung u. s. w., die übrigen 
zeigen gleichzeitig  auf die betr. Teile der 
F ig u r hin.

3) Die Uebungen verhüten, falls sie, wie bem erkt, 
an passender Stelle dem U nterrich t eingefügt 
w erden, die Erm üdung, auf deren G efahr oben 
hingewiesen ist. Sie bilden gewissermassen 
eine E rholung für die Schüler und w erden 
deshalb — nach den E rfahrungen des V er­
fassers —  gern und m it sichtlichem  E ifer be­
trieben. D ieser Vorteil der Stäbchenübungen 
is t jedenfalls so ausserordentlich w ichtig, dass 
manche E inw ände, die man gegen dieselben 
erheben kann,  w eniger schw er ins Gewicht 
fallen dürften.

lieber neuere Reformpläne für den 
naturwissenschaftlichen Unterricht.

Vortrag-, gehalten am 13 .  M arz 18 9 5  in d er B e rlin e r  
G ym nasiallehrergesellschaft, von E .  L o e w .

A uf dem G ebiete des naturw issenschaftlichen 
U nterrich ts h a t sich im Laufe der letzten  Jah re  
eine beständig  zunehmende N eigung zu Refonn- 
bestrebungen bem erkbar gem acht, von denen ich

hier nur einige Haupfcrichtungen*) herausgreifen 
will, um sie auf ihren W ert für die U nterriclits- 
praxis zu prüfen.

D er stärkste  A ntrieb zu einer neuen Reform 
zunächst des naturkundlichen E lem entarunter­
richts is t bekanntlich  von F r i e d r i c h  J u n g e ,  
H aup tleh rer in K ie l, ausgegangen. Seine im 
Jah re  1885 erschienene S chrift: „Der Dorfteich 
als Lebensgem einschaft“ rief eine umfangreiche 
litterarische Bew egung in B üchern, A bhand­
lungen und S treitschriften  hervor, die m eist m it 
grösser L ebhaftigkeit fü r oder w ider den A utor 
P a rte i nahmen. Sechs Jah re  später b rachte ein 
zweites Buch desselben Verfassers, be tite lt: „Die 
K ulturw esen der deutschen Heimat. Teil I. Die 
Pflanzenw elt“ die für höhere Lehrstufen  be­
stim m te F ortsetzung  des ersten W erks. Diese 
beiden m ethodischen Schriften Junges wollen 
n ich t etw a eine Anweisung geben, nach der man 
ohne w eitere V orbereitung in N aturkunde un te r­
richten k a n n ; sie setzen vielm ehr voraus, dass 
der Lehrer sich selbständig ein didaktisches Ver­
fahren ausbildet und auch die Stoffauswahl dem 
Bedürfnis seiner Schule gemäss zu treffen ver­
steh t. Vor allem muss er in der Um gebung seines 
W ohnorts zahlreiche und 'jah re lange Beobach­
tungen anstellen, die dann als G rundlage auch 
für den U nterrich t in der Klasse und auf E xkur­
sionen dienen sollen. H ierzu w ill Junge eine Reibe 
von Beispielen aufstellen, aus denen der Einzelne 
je  nach Um ständen und A rt der lokalen Bedin­
gungen das für ihn B rauchbare auszuwählen und 
w eiter zu verarbeiten hat. Das, was Junge be­
käm pft, is t im W esentlichen die an den Namen 
L ü b e n s  sich knüpfende U nterrichtsm ethode, 
die in der Praxis der Volksschule vielfach zu einem 
trockenen und unfruchtbaren B etrieb von s. g. 
System kunde geführt batte . Die geistlose A rt 
von N aturgeschich te, die in dem Einzelwesen 
nichts w eiter als eine Spezies dieser oder jener 
G attung  und Fam ilie mit diesen oder jenen M erk­
malen sieht, will Junge  durch eine vorzugsweise 
biologische A rt der N atu rbetrach tung  ersetzen, 
durch die die KörperausrUstung des Einzelwesens 
in Zusammenhang mit der Lebensweise und der 
U m gebung gebrach t und so die G rundlage zu 
einem V erständnis des N aturlebens im Grossen 
und Ganzen gewonnen wird.

Ich will hier die F rage ganz bei Seite lassen, 
ob ein den Prinzipien Junges folgender U nter­
rich t in N aturkunde für den Bildungszweck der 
Volksschule das einzig W ahre darste llt. Uns 
liegt vielm ehr die Frage näher, ob jene Reform ­
ideen auch für den U n terrich t an höheren Schu­
len W ert haben. Manche Stimmen haben sieh

*) B ezü g lich  der Litteratm - über die vom V o r­
tragenden behandelten F rag en  ist a u f d ie Jah resb e rich te  
f. d. höhere Schulw esen, herausg. von C. R e t h w i s c h  
(A b sch n itt: Besch reiben de N aturw issenschaft) zu v e r­
weisen.
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dagegen erhoben und darauf hingewiesen, dass 
eine vorwiegend den gedankenm ässigen Zu­
sammenhang der N aturerscheinungen betonende 
R ichtung des U nterrich ts für das kindliche A lter 
n icht passe und daher w eder für die E lem entar­
schule noch fü r die unteren und m ittleren Klassen 
höherer L ehranstalten  geeignet sei. Es komme 
hier vielm ehr auf die scharfe und genaue Auf­
fassung der E inzelvorgänge und Einzelform en an, 
und wo diese anschauliche Basis n ich t vorhanden 
sei, könne auch ein selbständiges U rteilen und 
Schliessen über den Kausalzusam m enhang der 
Einzelvorgänge n ich t stattfinden ; ein unverstan­
denes Nachsprechen d erartiger Schlussfolge­
rungen aber w äre noch schlimmer als eine zw ar 
trockene, aber immerhin an scharfe U nterschei­
dung und Begriffsbildung gew öhnende Form en- 
und System künde.

Junge h a t dieser gegnerischen A nsicht inso­
fern einen A ngriffspunkt dargeboten, als er an 
seinen „Lebensgem einschaften“ gewisse sehr all­
gemeine „Lebensgesetze“ zur Auffassung bringen 
will. So zunächst das Gesetz der E rhaltungs- 
m ässigkeit, nach dem jedes T ier und jede Pflanze 
so e ingerich tet sind, wie es zu ih rer individu­
ellen E rhaltung  und zu der ih re r ganzen A rt 
notw endig ist, ferner die Gesetze der Harmonie, 
der Anbequemung, der A rbeitsteilung, der E n t­
wickelung, der G estaltenbildung, nach welchem 
z. B. jed er Pflanzenkeim immer w ieder nu r eine 
Pflanze gleicher A rt hervorzubringen vermag, 
endlich noch die Gesetze des Zusammenhangs 
und der Sparsam keit. W ie man sieht, sind, hier 
die H auptm om ente der D arw inschen Theorie, 
wie besonders V ererbung und Anpassung, V aria­
tion und Konstanz, K orrelation, D ifferenzierung
u. s. f. auf m öglichst elem entare, schuhnässige 
Form eln gebracht. Dass naturphilosophische 
B etrachtungen nicht in den U nterrich t der 
Volksschule gehören, lieg t auf der Hand. Junge  
will seine „G esetze“ auch nur als G edanken­
leitfaden fü r den L ehrer aufstellen und sich bei 
den Schülern wohl m it einer V orahnung der 
gesetzm ässigen B eziehungen an Stelle genaueren 
und tiefergehenden V erständnisses begnügen. 
Seine G egner können dann aber m it R echt auf 
die gefährliche U nklarheit hinw eisen, die ein 
derartiges H albverstehen und H albw issen no t­
w endigerw eise in den Schülerköpfen hervorrufen 
muss.

Dass hierin der U n terrich t an höheren Schu­
len Junge n ich t folgen kann, erscheint se lbst­
verständlich, da es gerade eine w esentliche Auf­
gabe des ersteren is t. alle Scheinbildung und 
alles d ile ttan tenhafte, nach m odernen Schlag­
w orten  haschende W issen vom Bildungsw ege 
der Jugend  fernzuhalten.

Trotzdem  steck t in den m ethodischen G rund­
gedanken Junges ein gesunder K ern , der sich 
auch ausserhalb des E lem entarunterrich ts als

nutzbar erw eist. Derselbe is t allerdings w eder 
neu noch von ungew öhnlicher philosophischer 
Tiefe. E r  lässt sich einfach in die Forderung 
zusam m enfassen, dass alle im U n terrich t der 
verschiedenen Stufen vorgeführten  Lebensform en 
n ich t nu r morphologisch und system atisch, son­
dern der jedesm aligen B ildungsstufe en tspre­
chend ste ts auch in biologischer H insicht zum 
V erständnis zu bringen sind. Das ist schon 
lange Zeit vor Junge theoretisch und p rak tisch  
in G eltung gewesen! Es handelt sich dabei 
keineswegs um Auffassung allgem einer N atu r­
gesetze, sondern nu r um V erknüpfung be­
stim m ter, dem Schüler anschaulich gem achter 
T hatsachen durch ein gemeinsames B and, das 
sich w ie ein ro te r Faden durch die E inzelheiten 
hindurch zieht und ihre A neinanderreihung in 
der V orstellung w esentlich erleichtert. W elcher 
K ategorie des Denkens dieser ro te  Faden zu 
entnehm en is t , häng t teils von der N atu r der 
gerade betrach te ten  Dinge und Erscheinungen, 
teils von der B ildungsstufe der Schüler ab. So 
w ird  man z. B. in  einer M ittelklasse eine soeben 
zergliederte B lüte n ich t n u r nach m orphologi­
schen und system atischen G esichtspunkten be­
trach ten  lassen, sondern auch solche E rfah­
rungen herbeiziehen, die dem Schüler über die 
biologische B edeutung dev B lütenteile, die Rolle 
der Insek ten  bei der B lü tenbestäubung, die 
A ufgabe der B lum enblätter als A nlockungs­
m ittel u. dgl. aufklären. H ier liefert also die 
K ategorie der Zw eckm ässigkeit den verbinden­
den F a d e n , da eine E insich t in die K ausal­
vorgänge, w elche die G estaltung der B lü te be­
dingen, dem Schüler doch keinesfalls zugem utet 
w erden kann. In  anderen Fällen z. B. bei E r­
läu terung  der P flanzenernährung und A tm ung 
erscheint dagegen die E inführung des K ausa­
litätsbegriffs durchaus am Platze.

Die F orderung  eines stufenw eise auf bauen­
den, biologischen U nterrich ts schliesst ferner 
den A nspruch an bestim m te V eranschaulichungs- 
m ittel ein , die den E rfahrungsstoff für das 

i schlussfolg'ende Denken der Schüler liefern 
, sollen. Das theoretisch  beste Veranschau- 

lichungsm ittel der N aturkunde bilden bekannt- 
I lieh die E x k u r s i o n e n ,  über.deren  didaktisch 
I zweckm ässigste Form  schon Junge manches Zu­

treffende gesag t hat. A uf die oft beklagten, 
äusseren Schw ierigkeiten der Ausflüge, zumal 
in grossen S täd ten  und m it überfüllten Klassen, 
—  die H indernisse der E ntfernung, den Mangel 
ausreichender Zeit und geeigneter L ehrkräfte
u. dgl. —  will ich n ich t eingehen, sondern 
mich nur au f E rö rterung  der F rage beschränken, 
was auf den Ausflügen zur A nschauung der 
Schüler gebracht w erden kann, und auf welche 
W eise dies zu geschehen hat. Junge füh rt die 
Schulkinder hinaus an den D orfteich und lässt 
sie do rt die im W echsel der Jahreszeit hervor­



1 8 9 5 . No. 1. N e u e r e  R e f o r m p l ä n e  f ü r  d e n  n a t u r w i s s e n s c h a f t l i c h e n  U n t e r r i c h t . S. 7.

tre tenden  B ilder heim atlichen N aturlebens inner­
halb eines ganz eng begrenzten Rahmens auf­
nehmen. Es w erden einige W asser- und Sumpf­
vögel wie E nte  und S torch , ferner F rösche, 
Salamander, ein P aa r Fische und Schnecken, 
m ehrere W asserinsekten, der B lutegel und von 
niedersten Tieren der Armpolyp, von Pflanzen 
ebenfalls n u r eine eng begrenzte Zahl von 
W asserbew ohnern ins Auge gefasst. Ohne ir ­
gend welche R ücksicht auf das naturhistorische 
System kommen allein die natürlichen Lebens- 
bezielmngen in ihrem  Mit- und Füreinander in 
B e tra c h t; au f den Ausflügen w erden nur all­
gemeine Umrisse des Bildes gew onnen, im 
K lassehunterrich t kom m t auch das einzelne, der 
B eobachtung m ancherlei Schw ierigkeit entgegen­
setzende K leinste zu immer tiefer eindringender 
Auffassung, wobei das im Dorfteich gesammelte 
und zum teil in einfachen Aquarien lebend er­
haltene M aterial von W assertieren  und W asser­
pflanzen benu tz t w ird. D ieser W eg erscheint 
zunächst als ein durchaus zwangloser und er­
innert an das Verfahren, das etwa ein natur- 
kundiger V ater bei Spaziergängen m it seinen 
K indern einschlagen w ürde, um ihr Auge für 
die versteckteren Vorgänge des heimatlichen 
N aturlebens zu öffnen.

A ndere M ethodiker wie T w i e h a u s e n ,  
S e y f e r t ,  R e i n e c k e  u. a. haben ferner den 
W ald , die W iese, ein F lussufer, B rachland, 
den Acker, G ärten u. s. w. als Exkursionsthem a 
resp. U nterrichtsziel aufgestellt und den so sich 
darbietenden Beobac.htungsstoff in einer mehr 
oder w eniger von den A bsichten Junges ab­
weichenden W eise didaktisch verw ertet.

Das w esentliche M erkmal dieses an die 
Klassenausflüge ankniipfenden Lehrprinzips, das 
kurz als b i o z e n t r i s c h  bezeichnet w erden 
mag, lieg t darin, dass der B eobachtungsstoff — 
zunächst also auch die einzelnen Tier- und 
Pflanzentypen — n ich t den K ategorien des 
Systems, sondern kleineren oder grösseren n a tü r­
lichen Verbänden entnommen w erden so ll, zu 
denen innerhalb  der heim atlichen Tier- und 
Pflanzenw elt die Organismen gruppenw eise zu­
sam m entreten. F ü r den E lem entarunterrich t 
mag zugegeben werden, dass durch dieses P rin ­
zip ausser dem Gewinn eines anschaulicheren 
Lehrverfahrens auch eine w eniger künstliche 
A bgrenzung der einzelnen Lehrstufen und 
Klassenziele zu erreichen is t als durch die vor­
w iegend form al-system atischen G esichtspunkte 
Lübens.

D arf das aber auch fü r den U n terrich t an 
höheren Schulen G eltung haben ? Z unächst ist 
von B edeutung, dass die biozentrische Stofl­
auswahl und Stufenfolge thatsächlich  an ein­
zelnen Gymnasien E ingang gefunden hat. So 
h a t z. B. O berlehrer M. F i s c h e r  in S trassburg  
als Pensum  fü r VI ..Die S tad t als Lebens-

gem einsehaft“ aufgestellt. F erner ha t O berlehrer 
F. S c h i c k h e l m  in Ohlau folgende S tufen­
gliederung für den botanischen U nterrich t vor­
geschlagen.

In VI. Das Individuum  als Zentrum  einer 
Lebensgem einschaft.

In V. Die Pflanzenfamilie als Lebensgem ein­
schaft.

Tn IV. B earbeitung der Lebensgem ein­
schaften : W iese, Feld, Teich, K ulturpflanzen. 
V egetation der M ittelm eerländer.

In III. Lebensgem einschaften des W aldes 
und der tropischen V egetation. — System des 
Pflanzenreichs.

In um fassendster W eise is t das an die 
Exkursionen geknüpfte biozentrisclie Prinzip 
neuerdings von O berlehrer G. L ü d d e c k e * )  zu 
Krossen in einer Schrift über den Beobachtungs­
u n terrieh t (1893) entw ickelt worden, die nach 
dem V orw ort von Prof. H e r m a n n  S c h i l l e r  
besonderer B eachtung w ert ist. Auch erw eckt 
die A bhandlung insofern ein günstiges Vorurteil, 
als sie n ich t bei theoretischen Erw ägungen stehen 
bleibt, sondern die Prinzipien bis in die Praxis 
der w irklichen Lehrstunden des Verfassers h in­
ein verfolgen lässt. Aus diesem Grunde er­
scheint gerade die genannte Schrift zu näherer 
W ürdigung der neuen Reformideen geeignet.

Als Exkursions- und gleichzeitig  Klassen­
ziele des naturw issenschaftlichen U nterrich ts an 
M ittelschulen bezeichnet Lüddecke für VI: 
Hof- und Acker, für V : den G arten, fü r IV: 
den W ald, für U II I :  das W asser, für O H I: 
das Gebirge, und endlich für U H : das Leben 
auf der E rde im Ganzen. D er diesen G ebieten 
zu entnelimendö W ahrnehinungs- und E rfah­
rungsstoff wird um folgende Teilzentren g rup­
p ie rt :

1) Die Formen und das Leben einheimischer 
Tiere und Pflanzen.

2) Besonders schädliche oder nützliche Tiere 
und Pflanzen.

3) Die B estandteile und Vorgänge des Bo­
dens und der Erdrinde.

4) Beim Pflanzenbau und der Tierpflege 
übliche M ethoden und Geräte.

5) M athem atische Uebungen im Messen und 
A bschätzen von Grössen.

6) A stronom ische Beobachtungen über die 
scheinbare B ew egung der H im m elskörper u. dgl.

7) E rfahrungen über den menschlichen 
Körper.

8) Auffassen und Zeichnen schöner N atur- 
forinen.

9 )  Die H andelswege der im Inland erzeugten 
W aren.

*) L ü d d eck e , D er Beobach tun gs-U n terrich t in  N atu r­
w issenschaft, E rdku n d e und Zeichnen an höheren L e h r­
anstalten, besondere als U nterricht' im  F re ien . B rau n - 
sclnveig, 18 9 3 . P re is  M k. 2.40.
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10) Handelswege und Technologie ausländi­
scher P rodukte.

11) C harakteristische Tiere und Pflanzen 
des Auslands.

12) Die Zierpflanzen.
Jedes Thema kom m t auf allen K lassenstufen 

vor, so dass also m it anderen W orten  Zoologie, 
B otanik, M ineralogie, A nthropologie u. s. w. in 
je  6 A bschnitte  g e te ilt und 6 Jah re  hindurch 
von Sexta bis Sekunda betrieben w erden sollen.

Lüddecke b ring t den B e o b a c h t u n g s ­
u n t e r r i c h t ,  un ter dem er das selbständige 
E rarbeiten  von V orstellungen und Gedanken 
auf dem W ege der Sinnesw ahrnehm ung und 
E rfahrung  versteh t, in scharfen Gegensatz zu 
dem s. g. M i t t e i l u n g s u n t e r r i c h t ,  der nur 
die Gedanken und E rfahrungen  A nderer — also 
ein schon zubereitetes und zugestutztes W issen 
— auf die Schüler überträg t. Dem Beobach- 
tim gsunterrich t fallen n ich t nur die speziell 
naturw issenschaftlichen L eh rfäch er, sondern 
auch G eographie, Zeichnen und ein Teil der 
Rechen- und M athem atikstunden zu. Diesem 
als ein Ganzes gedachten, grossen U nterrich ts­
fach w erden w öchentlich 12— 15 Stunden in 
jed er Klasse lehrplanm ässig zugew iesen; auch 
is t der U n terrich t jed er Stufe in der Hand 
eines einzigen Lehrers zu vereinigen, so dass 
das bisherige Fachlehrersystem  in W egfall 
kommt. Um das zu erm öglichen, sind Aen- 
derungen im Lehrerbildungsgange und in der 
Prüfungsordnung und vor E rreichung des Norm al­
zustandes auch U ebergangsm assregeln notwendig.

Dev H auptschw erpunkt des Ganzen liegt in 
den s. g. F e l d ü b u n g e n ,  die in jed er Klasse 
wöchentlich etwa 2 Mal, n icht nur im Sommer, 
sondern auch im W in te r, angestellt werden. 
A uf dieselben will ich erst nachher eingeben. 
Von E inzelheiten des Lehrplans mag hier nur 
andeutungsw eise bem erkt sein, dass der A utor 
die chemischen Erfahrungen in  VI m it dem Aus­
ziehen von Leim und F e tt  aus Tierknochen, 
sowie m it B eobachtungen über das Sauerwerden 
von Milch u. dgl. beginnen lä sst, dann in IV 
Versuche über V erbrennung vornimmt, in U III  
die Salze wegen der Beziehung zum W asser 
anschliesst u. s. w. D er physikalische U n ter­
rich t knüpft an bekannte G eräte, wie G arten­
spritze, H eber u. dgl. an und b rin g t aus jedem  
H auptteilgeb iet der Physik  auf jed e r K lassen­
stufe bestim m te A bschnitte  vor, so dass z. B. 
die E lek triz itä tslehre  von Q uarta bis Sekunda 
behandelt wird.

Am bedenklichsten erscheint die vollständige 
A ngliederung der G eographie an den Beob­
achtungsunterrich t. W enn auch zuzugeben ist, 
dass durch die Feldübungen m ancherlei für die 
physikalische G eographie w ichtige Anschau­
ungen gewonnen w erden können, so existieren 
doch zahlreiche andere A bschnitte der Geogra-

phie, bei denen nur der M itteilungsunterrich t 
möglich erscheint. Nach dem Stoffverteilungs­
plan Lüddeckes w ird  ferner jedes w ichtigere 
L and m indestens in 6 Teile zerrissen, die in 
den verschiedenen Klassen nacheinander zur 
Auffassung gebrach t w erden. D er V erfasser 
verte id ig t diese T rennung damit, dass die Schü­
ler die geographischen Erscheinungen des A us­
lands doch nicht so  sehen könnten, wie sie an 
O rt und Stelle w irklich  w'ahrgenommen w ü rd e n ; 
auch B ilder böten dafür einen n u r ungenügen­
den E rsa tz , die H auptsache bleibe immer die 
anschauliche E rfassung des heim atlichen T er­
rains. D a aber für letzteres eine T rennung in 
G ruppen unbedenklich erscheine, so sei dieselbe 
auch fü r das A usland in A bw endung zu bringen. 
Als besonders w ichtige A nknüpfungspunkte des 
geographischen E rfahrungsun terrich ts be ton t
L üddecke die Linien des W eltverkehrs und die 
R ichtungen der gegenw ärtigen und historischen 
V ölkerbewegungen. Die spezielle Stoffverteilung 
für G eographie is t fo lgende:

In VI. Die nähere und w eitere H eim at
nebst einigen H auptverkehrsw egen des In- und 
Auslandes.

In  V. Die G arten- und O bstländer M ittel­
und Südeuropas, sowie die Linien nach den 
H auptgew ürzländern  der Erde.

In  IV. Die W ald länder E uropas, N ord­
afrikas, Nordam erikas, Brasiliens und Indiens.

In  U III. Meere, Flüsse, Seen, K anäle und 
Luftström ungen der Erde, sowie Häfen, B äder 
und w ichtige Heilquellen.

In  0 III. Gebirge der E rde sowie die be­
deutsam sten Berg- und H ü tteno rte  nebst deren 
A usfuhrstrassen.

In  U II . W üsten, Steppen, U rw älder, P o la r­
länder, sowie die V ölker der Erde.

Im Zeichnen w ill Lüddecke natürliche Ob- 
| jek te  wie B lä tte r , B lü ten , K rystallform en,
| charakteristische Tierform en u. dgl. überall an 

die Stelle der Vorlagen oder Gipsmodelle setzen.
I Die Elem ente des K artenzeichnens sollen auf 

den Feldübungen erlern t werden.
Die prak tische G estaltung des U nterrich ts 

im Freien  b ildet wie schon gesagt, ein H aup t­
moment in dem Reform plan Lüddeckes. E r 
g ieb t diesen U ebungen eine vollständig tu rn e ­
rische O rgan isa tion ; die Schüler w erden in 
zahlreiche Riegen und G ruppen geteilt, die be­
stim m ten O rdnern und Führern  un te rs te llt sind. 
N icht nur der M arsch, das E inschw enken zum 
Kreise u. dgl., sondern auch das Beobachten 
und U ntersuchen erfo lg t auf Kommando. Die 

; notw endigen U tensilien fü h rt der Schüler in 
einem kleinen T orn ister m it sich, der un ter 
U m ständen als U nterlage beim Zergliedern und 
Zeichnen der gesam m elten O bjekte verw endbar 
ist. Auch eine leicht transportab le  Schultafel 

| w ird  an den B eobachtungsort mitgenommen,
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an welchem eine vollständigeLehrstunde den rings­
um her sitzenden oder stehenden Schülern erte ilt 
w ird. Lüddecke fü h rt hierzu als M usterlehrprobe 
die D urchnahm e einer Roggenblüte in VI vor.

Diese Vorschläge Lüddeckes, die sich in 
m ehreren H auptpunkten  m it den Reforinplänen 
von Z o p f ,  K o l l b a c h  u. a. begegnen, en t­
halten jedenfalls manchen für die M ethodik 
förderlichen Gedanken. Da sie aber eine voll­
ständige U m änderung nicht blos des Lehrplans, 
sondern der ganzen Schulorganisation einschliess­
lich  der Lehrerbildung und der P rüfungsordnung 
voraussetzen, so haben sie schon aus diesem 
G runde keine A ussicht auf Verwirklichung.

Abgesehen von derartigen m ehr äusserlichen 
und  praktischen H indernissen erw eckt aber auch 
der theoretische In h a lt der Vorschläge zahl­
reiche und schw ere Bedenken.

Die einheitliche G ruppierung aller in den 
U n terrich t einfliessenden Erfahrungs- und W is­
sensmomente um grosse, natürliche M ittelpunkte 
h a t zunächst etw as Bestechendes. So b ildet 
z. B. in U I I I  das W asser einen solchen M ittel­
pun k t ; es w erden Tiere und Pflanzen des Siiss- 
und Salzwassers nach biologischen und techni­
schen G esichtspunkten behandelt; die physikali­
schen und chemischen Erscheinungen der F lüssig­
keiten, die V erteilung und Bewegung des W assers 
au f der Erdoberfläche, seine geologisch um gestal­
tenden W irkungen auf die verschiedenen Formen 
derE rd rinde  gelangen zur Auffassung. Es werden 
W asserflächen, W asserm engen, W assergeschw in­
digkeiten  und W asserkräfte rechnerischbehandelt, 
sow ie W assergeschöpfe und bei der Benutzung 
des W assers angew endete G eräte aller A rt ge­
zeichnet. Die zahlreichen hygienischen Anwen­
dungen des W assers kommen in B etracht. Endlich 
w erden die verschiedenen Form en der W asser­
bew irtschaftung und die auf das W asser in 
Schiffahrt, Industrie  und H andel angewiesenen 
V ölker der E rde m öglicht anschaulich gemacht. 
D er U nterrich t eines ganzen Jahreskursus fasst 
sich in dem W ort W asser zusam m en! Sollte das 
aber schliesslich n icht ebenso eintönig und ein­
schläfernd w irken wie das von Lüddecke heftig 
bekäm pfte, längere Verweilen des U nterrich ts bei 
ein und demselben Lehrfache ?

Von der A nthropologie sollen nach Lüddecke 
in  VI die äusserlich w ahrnehm baren Teile des 
m enschlichen K örpers, in V die Bewegungsorgane, 
in IV die E rnährungsorgane, in UI I I  die Nerven 
und Sinnesw erkzeuge, in O III  die w ichtigsten 
G esundheitsregeln , in U I I  die M enschenrassen 
e r lä u te rt werden. Dabei lässt sich doch unmög­
lich ein einheitliches Bild von dem Bau des 
m enschlichen K örpers gewinnen, denn gerade die 
E insich t in den gegenseitigen Zusammenhang der 
K örperorgane und ih rer Funktionen ist der w ich­
tig s te  Z ielpunkt des anthropologischen U nter­
rich ts !

Ebenso unnatürlich  erscheint die Zerschnei­
dung des chemischen und physikalischen L eh r­
stoffs in zahlreiche, kleine B ruchstücke, die auf 
alle Stufen verte ilt und do rt assim iliert w erden 
sollen, s ta t t  grosse Gruppen von Erscheinungen 
ähnlicher A rt in einheitlichem  Zusammenhänge 
dem schlussfolgernden Denken der Schüler zu 
unterbreiten . Lüddecke bezeichnet den bisherigen 
W eg als M itteilung eines zugeschnittenen und 
p räparierten  W issens. A ber is t n ich t die von 
ihm vorgenommene Zerschneidung des Stoffs eine 
ebenso künstliche Präparierungsm ethode, nu r m it 
dem U nterschiede, dass die E inzelbrocken aus 
verschiedenen, an s ta tt aus einer einzigen, beson­
ders nahrhaften Schüssel genommen w erden?

W odurch soll ferner bewiesen werden, dass 
ein nach Lüddeckes Rezepten ernährter Menschen­
geist grössere Fähigkeiten  des Denkens und 
Schlussfolgerns besitzen muss, als ein auf dem 
bisherigen Bildungswege erzogener? F ü r diese 
V oraussetzung fehlt eben jed er reale und nicht 
bloss hypothetische Beweis.

Endlich erwäge man noch Folgendes. D er 
Schulunterrich t verlangt seiner N atu r nach eine 
T rennung in aufeinander folgende und nebenein­
ander zu betreibende L ehrabschnitte. U eber diese 
allerdings fundam entale Schw ierigkeit h ilft uns 
keine Reform h in w eg ! Ob diese A bschnitte mehr 
aufeinander folgen oder m ehr nebeneinander her­
gehen, ob z. B. die N aturbeschreibung in den 
unteren, die experim entellen W issenschaften in 
den oberen überwiegen, oder ob aus säm tlichen 
einzelnen N aturw issenschaften nebst G eographie 
M ischkonglomerate un ter dem Namen von A cker­
kunde, G arten-, W ald- und W asserkunde u. s. w. 
gebildet werden sollen, is t zw ar ein w esentlicher 
d idaktischer U nterschied, aber fü r den schliess­
lich entscheidenden U nterrichtserfolg  am ein­
zelnen Zögling gleichgiltig. In  dem einen wie 
ändern Falle b leib t es fraglich, ob der Schüler 
die in T eilabschnitte  zerlegten V orstellungs- und 
Ideengruppen zu einem einheitlichen Bilde der 
W elt und des W issens in sich vereinigt. Ebenso 
kann das didaktische Verfahren in beiden Fällen 
anschaulich und lebensw ahr oder ab s trak t und 
öde se in !

In  den A usführungen Lüddeckes und seiner 
V orgänger erscheint m ir als wertvoll und pädago­
gisch fruch tbar n u r der schon oft ausgesprochene 
G edanke, dass die auf ein und derselben Stufe 
betriebenen L ehrfächer und L ehrabschnitte  n icht 
beziehungslos nebeneinander hergehen dürfen, 
sondern in innerem Zusam m enhang gebracht w er­
den m üssen, so dass fortw ährend Beziehungen 
von einem G ebiet zum ändern, so z. B. zwischen 
Chemie und Physik oder von beiden zur N atu r­
geschichte, sowie von allen N aturw issenschaften 
zur G eographie und zur M athem atik hergestellt 
und didaktisch  benu tz t werden. Das kann ohne 
sehr tiefgreifende A enderungen der U nterrichts-
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Organisation geschehen, und es is t dam it ja  auch 
an verschiedenen Schulen ein Anfang gemacht, 
indem z. B. in U I I  m ancher Realgymnasien ein 
zusam m enfassender U n terrich t in Physik, Chemie 
und N aturbeschreibung eingerichtet ist.

Nach dieser R ichtung den Lehrplan und das 
L ehrverfahren allm ählich auszubauen und zu ver­
bessern, halte  ich fü r eine der nächstliegenden 
A ufgaben des na tunvissenschaftlichenU nterrichts. 
N ur d arf dies immer nur im direkten Anschluss 
an die bestehende O rganisation unserer Schulen 
durch organische F orten tw ick lung , n ich t durch 
völligen U m sturz der bisherigen E inrichtungen 
geschehen. A uf diesem W ege w erden auch die R e­
form pläne Lüddeckes und seiner V orgänger nü tz­
lich sein und eine den A bsichten ihres U rhebers 
entsprechende B edeutung gewinnen können.

K u r z e r  B e r i c h t  ü b e r  d e n  n a t u r w is s e n s c h a f t l ic h e n  
F e r ie n k u r s ,  O ste rn  1 8 9 5 .

Erstattet von 11. II Uro .
D er fü n fte  naturw issenschaftlich e Ferienku rsu s fü r 

L e h re r  an höheren Schulen w urde in B e rlin  vom 17 . 
bis 27. A p ril d. .). abgehalten . Z u  dem selben w aren 
27  offizielle T eiln eh m er aus den P rovinzen  Ost- und 
W estpreussen, Pom m ern , B ran d en b u rg , Posen, Schlesien, 
Sachsen , Sch lesw ig-H olste in  e rsch ien en ; ausserdem  ab er 
b ete ilig te  sieh noch eine grössere A nzahl von L eh rern  
höherer Schu len  in B e r lin  'und den benachbarten Orten, 
sow eit es ihnen die Z e it  gestattete.

D ie  E rö ffn u n g  fand in  der A u la  des D orothecnstädt. 
R ealgym nasium s statt, und es w a r zu derselben auch Se in e  
E x ce llen z  d er K u ltusm in ister H e rr  D r. B o s s e  erschienen, 
H e rr  D ire kto r V o g e l  begriisste die A nw esenden und 
setzte in kurzen W orten  den Z w eck  d er F erienku rse  
auseinander. N achdem  Sein e  E x ce lle n z  d er H e rr  M i­
nister seine F re u d e  über die lebh afte  B e te ilig u n g  des 
höheren Leh rerstand es an den Ferien k u rsen  ausgesprochen 
und fü r  die Z u ku n ft re ich ere  U nterstützung von seiten 
der U n terrich tsverw altun g in A u ssich t gestellt hatte, 
w urde die R eih e  d er V orlesungen m it dem  V o rtra g e  
des H errn  D irektors V o g e l  eröffn et: l ie b e r  die B e ­
sch affung des botanischen und zoologischen A n schauungs­
m aterials. D er V o rtra g en d e  m einte, M od ell und natür­
liches E x e m p la r  müssen zusam m en bei dem  U n terrich te  
verw and t werden, dies sei w ünschensw ert. Ohne grössere 
G eld m ittel könnten durch die T h ä tig k e it von Leh rern  
und Schü lern  b rau ch bare Sam m lungen fü r  d ie A nstalten  
geschaffen w erden. N ach Schluss des V o rtra ges wurden 
d ie L eh rm itte l b esich tig t, w elch e von verschiedenen 
grösseren  F in n e n  in  R ä u m en  des D orothecnstädt. R e a l­
gym nasium s ausgestellt w aren.

A u s dem  G eb iete  der beschreibenden N aturw issen­
schaften  w urden im  L a u fe  des K u rsu s noch drei V o r­
lesungen gehalten , eine botanische, eine zoologische und 
eine geologische. H e rr  P ro fesso r D r. M a g n u s  führte 
in  einer längeren  V o rlesu n g  d ie w ichtigsten  E rk ra n k u n gen  
d er K ulturpflan zen  vor, w elche durch parasitische P ilze  
h ervo rgeru fen  w erden, H e rr  G eh eim rat P ro fesso r  D r. 
M ö b i u s  sprach ü ber das T ierleb en  der deutschen M eere  
und H e rr  P ro fesso r D r. W a h n s c h a f f e  ü ber lieisse 
Quellen und G eysire . In  allen drei V orlesu ngen  im ­
ponierte v o r  allem  die M enge von A nschauungsm ateria l.

welches die A useinandersetzungen begle itete  und welches 
von den betreffenden H erren  Dozenten m eist persön lich  
gesam m elt war.

V on den physikalischen V orlesungen w ar es beson­
ders die des H errn  D irektere P ro f. D r. S c h w a l b e :  
A n w en d u n g der kom prim ierten  G ase heim  U n terrich t, 
w elch e durch  die F ü lle  von E x p erim en ten  m it A n w en ­
dung der flüssigen K o h len säu re und des Sauersto ffs sich  
auszeichnete. D ieselbe soll in ausführlicher W eise  in d er 
P osko ’schen Z eitsch r. fü r  phys. u. ehem . U n terrich t 
verö ffentlich t werden. D er V o rt ra g  des H errn  P ro f. 
L o o s  e r  (E ssen ): Schulvereuche ü ber d ie V erw en d u n g  
des T herm oskops m it V o rfü h ru n g  des A p p arates  ze ig t 
die v ie lse itige  V erw en d b ark eit desselben fü r m anche 
T e ile  d er P h ysik , nam entlich fü r  d ie C alorik . A usserd em  
dem onstrierte H err P ro f. D r. v. S c h ä w c n  (Breslau) 
neue N ebenapparate zur R eib u ngselektrisierm asch ine und 
gab  die H erste llu n g  derselben an.

A u s dem G eb ie te  der Chem ie wurden v ie r  V o r­
lesungen gehalten . H e rr  P ro f. D r. F i s c h e r  sprach in 
einem  glänzenden V o r t ra g e , über T h eo rie  und praktisch e 
A n w en d u n g der K o h leh yd rate , H e rr  P ro f. G a b r i e l  
setzte d ie neuen M ethoden der G asan alyse  und Z u ­
sam m ensetzung der A tm osp h äre auseinander, indem  die 
H auptsachen über A rg o n  m itg ete ilt w u rd en , w ährend 
H e rr  P ro f. D r. .T ab u  über T h eo rie  und neuere A n ­
w endungen d er E lek troch em ie  in ü bersichtlich er G ru p ­
p ierun g  sprach und d ie verschiedene neue A n w en ­
dung, D arstellung von K arborun dum , K a lc iu m k arb id  
(fü r  A cety len ) berüh rte  und H e rr  D r. W . W o l f f  in 
seiner V o rlesu n g : lie b e r  N itrocellulose die F a b rik a tio n  
und U ntersuchungsw eisen des rauchlosen P u lvere  sch il­
derte.

F e rn e r  sprach noch H e rr  O berlehrer D r. S  c h m  i d t 
über geographisches Z eichnen, sow ie die H erren  S ta b s­
ärzte D r. W  e r n  i c  k e und D r. B  o n h o f f  über h ygien isch e 
T hem ata, näm lich  „V e rb re itu n g  von K ran kh eiten  durch  
die S ch u le “ und „G esu n d h eit und K ra n k h e it , ge istig e  
und k örp erlich e A rb e it “ . D iese letzte A r t  d er V o r­
träge w ar in dem Ferienkursus neu und fesselte auch 
desw egen das Interesse  der Teilneh m er.

D aneben traten  in den V o rd erg ru n d  die B e sich ti­
gungen von w issenschaftlichen , technischen und indu­
striellen A n lagen . So  w urde unter F ü h ru n g  des H errn  
P ro f. D r. S c h u m a n n  das botanische M useum  und d e r  
botanische Gurten b esich tigt, desgleichen unter Führung- 
des H errn  G eh eim rats P ro f. D r. M ö b i u s  das M useum  
fü r N aturkunde, unter F ü h ru n g  des H errn  O b er-B ergrat 
D r. H a u e l i e c o r n e  d ie geo logisch e L an d esan sta lt und 
unter F ü h ru n g  des H errn  Stabsarztes Dr. W e r n i e k e  
das H ygiene-M useum . F e rn e r  wurden d er zoologische 
G arten , d ie U ra n ia , die städtischen E lek triz itätsw erk e , 
d ie Siem en ssehen W erk e  in C harlotten lm rg und d ie  
P ietetseh e F a b r ik  (G esellsch aft fü r  flüssige G ase, R aoul 
P ic te t & Co.) besucht. E in  gan zer T a g  w a r einer geo ­
logischen E x k u rsio n  nach R ü d e rsd o rf gew id m et, w elch e 
von H errn  P ro f. D r. " W a h n s c h a f f e  gele itet w urde. 
D erselbe wusste den Teilneh m ern  in der anregendsten 
A r t  und W eise  d ie K alkstein form ationen  und G lacia l- 
b ildungen hei R ü d e rsd o rf zu erläutern . Seinen  A b sch lu ss 
fand d er Ferien k u rsu s in R ü d ersd o rf, wo ein gem ein­
sam es E ssen  die T eiln eh m er zum  letzten M ale  verein te.

N achdem  das älteste M itg lied  des Leh rerk u rsu s, 
H e rr  D irektor W e i s k e r  (R ath en o w ), den L e ite rn  
H e rre n  D ire kto r P ro f. D r. S c h w a l b e  und D ire k to r  
D r. V o g e l  im  N am en a ller den D ank ausgesprochen 
fü r  alles Schöne und N eue, was d er d iesm alige F e rien -



1 8 9 5 .  N o .  1. V e r e i n e  u n d  V e r s a m m l u n g e n . —  B e s p r e c h u n g e n . S . 1 1 .

lcursns geboten, schloss Herr Direktor S  c h \v a 11) e den 
diesjälirigen Kursus m it einem Hoch auf das weitere 
G edeihen der Ferienkurse.

E ine ausführlichere Darstellung des Inhalts der Vor­
träge, z. T. nach den Berichten der Herren Dozenten, 
wird in der N a t u r  w i s s e n s  c l i a f t l i c h e u  W o c h e n ­
s c h r i f t  (Bed. H . P o t o n i e )  gegeben werden, die für 
die Berliner Ferienkurse gewissermassen die litterarisclie 
Centralstelle bildet. * **

Der von dem „Physikalischen V erein“ in Frank­
furt a/M. veranstaltete zweite Ferienkursus, der am 
23. April d. .T. seinen Anfang nahm, beschränkte sich 
—  wie der im vorigen Jahr abgehaltene erste Kursus — 
auf ein einzelnes, ganz spezielles Gebiet. Diesmal war 
es die Vermessungskunde. Die Uebungen des Kursus 
leiteten Herr Dr. M ü l l e r  und der von der städtischen 
Verw altung zu diesem Zwecke beurlaubte Geometer 
H err B a u e r .

V e re in e  u n d  V e rs a m m lu n g e n .
D e r  V ere in  zu r  F ö rd er u n g  d e s  U n te r r ic h ts  in  

d e r  M a th e m a tik  u n d  den  N a tu r w is s e n s c h a f te n  wird 
seine vierte Hauptversammlung vom 3. bis 6. Juni in 
G öttingen abhalten. In den allgem einen Sitzungen werden 
folgende Vorträge gehalten werden: Prof. Dr. K l e i n - 
G öttingen: Der mathematische Unterricht an den Uni­
versitäten m it besonderem Hinblick auf die Bedürfnisse 
der Lehramtskandidaten. Geheimrat Professor Dr. B a u ­
m a n n -G öttin gen : lieb er  die Bedeutung der Naturwissen­
schaften für eine wissenschaftliche Lebensauffassung. 
Für die Sitzungen der Fachabteilungen sind bis jetzt 
folgende Vorträge angem eldet: 1) Oberlehrer S c h ä l k e  
(Osterode inO stpr.): Genügen vierstellige Logarithmen  
für Gymnasien? 2) Oberlehrer Dr. S c h o t t e n  (Schmal­
kalden): Elem entare Bewegungslehre. 3) Direktor Pro­
fessor Dr. S c h w a l b e  (Berlin): Ucber die M eteorologie  
au f der Schule. In Verbindung m it der Hauptver­
sam m lung wird das naturhistorische Institut „Linnaea“ 
(Berlin) eine Ausstellung von Lehrm itteln veranstalten. 
Für Donnerstag den 6. Juni, ist ein Ausflug nach Maria­
spring und der Plessc ins Programm gesetzt. — Bei­
trittserklärungen (jährl. B eitrag 3  Mark) sind an Prof. 
Pietzker in Nordhausen zu richten.

D ie 6 7 . V e r sa m m lu n g  d e u tsc h e r  N a tu r fo r sc h e r  
u n d  A e r z te  wird vom 16.—21. Septem ber d. J . in 
L übeck abgohalten werden. Die Einführung für die 
12. A bteilung (M athematischer und naturwissenschaft­
licher Unterricht) haben die Herren Oberlehrer Dr. phil. 
J . M ü l l e r ,  Cronsforder A llee 19, und Hauptlehrer
H . l ’e c h m a n n ,  H inter der Burg 2, übernommen, an 
welche Anm eldungen über Vorträge und Demonstrationen  
bis Ende Mai d. J . zu richten sind. — Ucber das end­
g ü ltig  festgestellte Program m - der Versammlung wird 
seinerzeit berichtet werden.

D er  G e o g r a p h e n ta g  in  B rem en  nahm u. a. folgen­
den A ntrag a n : „Der Deutsche Geographentag hält es 
für dringend erforderlich, dass je tz t , wo nach den 
preussischeu Lehrplänen von 1891 in einer Anzahl 
deutscher Staaten der erdkundliche Unterricht von L eh­
rern der G eschichte, der Naturgeschichte und Mathe­
m atik erteilt w ird, die betreffenden L e h r a m t s k a n ­
d i d a t e n  sich einer S t a a t s p r ü f u n g  i n  E r d k u n d e  
unterziehen. Der Deutsche Geographentag bittet die 
Unterrichtsverwaltungen, die Direktoren der höheren

Schulen zu veranlassen, nach M öglichkeit den erdkund­
lichen Unterricht in allen Klassen nur solchen Lehrern 
zu übertragen, welche ihre Lehrbefähigung dafür durch 
eine Staatsprüfung nachgewiesen haben.

B e sp re c h u n g e n . *)
F . K le in , Vorträge über ausgewählte Fragen der E le­

mentargeometrie. Ausgearbeitet von F. T i i g e r t .
Eine Festschrift zu der Pfingsten 1895 in  Göt­

tingon stattfindenden dritten (soll heissen „vierten“) 
Versammlung des Vereins zur Förderung des mathe­
matischen und naturwissenschaftlichen Unterrichts. 
M it 10 in den T ext gedruckten Figuren und 2 litho- 
graph. Tafeln. V u. 66 S. 8°. L eipzig  1895, Teubner. 
Die hier veröffentlichten Vorträge sind während des 

Sommcrhalbjahres 1894 in wöchentlich zwei Stunden  
an der Universität Göttingen gehalten worden, nachdem  
die grundlegenden Gesichtspunkte bereits vorher vor 
den Teilnehmern des Ostern 1894 in G öttingen abge­
haltenen Ferienkursus entwickelt worden waren; einer 
dieser Teilnehmer, Herr Oberlehrer Tägert in Ems hat 
auf Grund eines ihm zur Verfügung gestellten K ollegien­
heftes die Ausarbeitung übernommen. Das Buch g lie ­
dert sich in  zwei Hauptabschnitte, die „die M öglichkeit 
der Konstruktion algebraischer Ausdrücke“ und „die 
transcendenten Zahlen und die Quadratur des K reises“ 
behandeln. Der erste derselben zerfällt in  fünf K apitel:
I. Ucber diejenigen algebraischen Gleichungen, die sich  
durch Quadratwurzeln lösen lassen. II . Das Delische  
Problem und die D ritteilung des W inkels. III . Die 
Kreisteilung. IV . Die Konstruktion des regulären 
17-Ecks. V . A llgem eines über algebraische Konstruk­
tionen. Im  zweiten Hauptabschnitt finden sich vier 
K apitel: 1. Der Cantorsche Beweis von der Existenz  
transoendenter Zahlen. II. Geschichtlicher Ueberbliok 
über die Versuche zur Berechnung und Konstruktion  
von ,-t. III.  Die Transcendenz der Zahl e. IV . Die  
Transcendenz der Zahl .-r. Den Inhalt eines kurzen A n­
hangs bildet „Der Integrapli von Abdank-Abakanowicz.“ 

Die Schrift will den Leser auf eine m öglichst fass­
liche A rt m it Untersuchungen bekannt machen, die nach 
ihrem Gegenstand m ehr der E lem entar-M athem atik, 
nach ihrer M ethode mehr der höheren M athematik zu­
zurechnen sind. Für den Schulunterricht direkt ver­
wendbar ist nur ein Teil des Inhalts, namentlich die 
im ersten Hauptabschnitt gegebenen Erörterungen über 
die geom etrische Konstruierbarkeit algebraischer Aus­
drücke, hei denen auch auf ilie Maseheronischen K on­
struktionen und die Konstruktion m it Verwendung eines 
einzigen festen Kreises hingewiesen w ird, diu letztere  
wird durch die demgemäss völlig  durehgeführte K on­
struktion des regulären 17-Ecks noch besonders augen­
fällig  illustriert Aus dem zweiten Hauptabschnitt ist 
als unmittelbar für die Schule verwendbar wohl nur 
der kurze Abriss der geschichtlichen E ntw ickelung des 
Problems von der Kreisberechnung zu bezeichnen.

A ber die Bedeutung der Schrift lieg t auch v iel­
mehr in der indirekten Förderung, die der Schulunter­
richt durch sie erfährt. D ie  scharfe Präzisierung des 
eigentlichen Kerns der hier behandelten Fragen und 
ganz besonders die wahrhaft vorbildliche lichtvolle Art, 
in welcher die Grundgedanken der zur Lösung dieser

• ;  E in e  B e sp re c h u n g  von  H o l z m ü l l c r ,  L e h rb u c h  <lcr 
E le m en ta rm a th em a tik  m usste w egen  .R a u m m a n g e l fü r  N o. 2 
z u r iic k g e ste llt  w erd en .
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Fragen angestellten Untersuchungen herausgeschält und 
in  knappster, klarster und elegantester Gestalt dem Leser 
vorgeführt werden, beides ist geeignet, auch ohne dass 
der Lehrer davon einen unmittelbaren Gebrauch macht, 
ihm doch einen A nhalt zu gewähren, wenn er seinem  
Unterricht einen tieferen G ehalt, ein geistigeres Ge­
präge geben w ill, es liefert ihm sozusagen einen allgemein  
wissenschaftlichen Hintergrund für die durch die spezi­
ellen Zwecke der Schule bedingte elementarere Behand­
lung seines Stoffes.

Zum Teil — diese Bem erkung m öge dem Bericht­
erstatter erlaubt sein —  hätte der H err Verfasser wohl 
ein etwas höheres N iveau des Verständnisses bei den 
Lesern des Buches voraussetzen dürfen. Tn dem Anhang 
wäre es vielleicht angezeigt gewesen zu. erwähnen, dass 
die Idee der mechanischen Integration schon vor Abdank-. 
Abakanowicz e ine, wenn auch nicht so allgemein ge­
haltene, praktische Verwirklichung gefunden hat.

Doch sind dies nur unerhebliche Ausstellungen. In  
der H auptsache ist die Schrift m it besonderer Freude 
zu begrüssen als ein sehr schätzbarer Beitrag zur L ö­
sung der brennenden Frage, w ie der Hoehschuluntcr- 
richt in  der M athematik für die Bedürfnisse des Unter­
richts an den höheren M ittelschulen in  stärkerem Masse 
als bisher fruchtbar gem acht werden- kann. Der Verein, 
der sich die Förderung dieses Unterrichts zur eigent­
lichen Aufgabe gestellt hat, ist für die schöne, seinen  
Bestrebungen in so hervorragender W eise dienende Fest- J 
gäbe Herrn Professor K lein, w ie auch Herrn Tägert zu
grossein Danke verpflichtet. P.

* * *
D r. H . F en k n e r , Arithm etische Aufgaben. 2. Aufl. 8°.

Braunschweig, Salle. :— Pensum der Unter- und ;
Obertertia und der Untersekunda 1894. 246 S.
Preis 2,20 AI k .; Pensum der Obersekunda 1895.
75 S. Preis 1 Mk.
Der Verein zur Förderung des Unterrichts in der 

M athematik und in den Naturwissenschaften erklärte in 
seiner Jahresversammlung zu W iesbaden 1894 auf A n­
trag des Professore Pietzker in N ordhausen: „Fs ist 
dringend zu wünschen, dass in  den zur E inübung und 
B efestigung des mathematischen System s bestim m ten  
Aufgabensam m lungen d i e  A n w e n d u n g e n  a u f  d i e  
V e r h ä l t n i s s e  d e s  w i r k l i c h e n  L e b e n s  u n d  
d e r  t h a t s ä c h l i e h e n  N a t u r v o r g ä n g e  eine w eit 
grössere Berücksichtigung finden, als das z. Z. fast überall 
der Fall ist.“ Der hierin liegende Tadel, dem ich m ich  
entschieden anschliesse, trifft das vorliegende B uch von 
Fenkner weniger als irgend eine andere m ir bekannte 
Sammlung. Es wird nicht nur auf dem Titelblatt 
(„unter besonderer Berücksichtigung von Anwendungen  
aus dem Gebiete der Geometrie, P hysik und Chem ie“) 
und im Vorwort (erstens der Vorzug solcher Aufgaben  
an sich vor den üblichen wertlosen Phantasiegebilden, 
zweitens die durch dieselben bewirkte Konzentration 
des Unterrichts) derselbe Gedanke, der in jenem  W ies­
badener Beschlüsse zum Ausdruck kom m t, hervorgehoben, 
sondern der Gedanke wird in dem Buche auch zur 
Ausführung gebracht; so z. B . finden sich bei den „ein­
fachen“ Gleichungen ersten Grades m it einer U nbe­
kannten 4 Seiten Beispiele aus der Prozentrechnung 
und 3 ’/2 Seiten aus der Bewegungslehre. In einer
3. Auflage könnte hier vielleicht noch eine Verm ehrung  
eintreten aus dem Physikpensum der Obertertia, z. B. 
über die Beziehungen zwischen Volum en, absolutem und  
spezifischem Gewicht, über die schiefe Ebene, den H e­
bel, das W ellrad. das Archim edische Prinzip, M ariotte’s

Gesetz, die Verwandlungen der 3 Thermometerangaben  
ineinander und den Ausdelmungskoefficient.

B ei der L o g a r i t h m e n r e c h n u n g  sind östellige  
M antissen benutzt. Teil gehe den 4stelligen unbedingt 
für Unterrichtszwecke den Vorzug und bcgrüssc es leb­
haft, dass Dr. Schülke so energisch dafür eintritt, räume 
aber ein, dass vorläufig die Aufgabensam m lungen noch  
5stclligc voraussetzen müssen, da der A nfänger der 
4stelligen noeli zu wenige s in d ; ist doch das in Preussen  
verbreitetste Buch, das von Bardcy, erst in der neuesten  
18. Auflage von 7stelligen (!) zu östelligen übergegangen.

D ie Abgrenzung des Pensums für Obersekunda ent­
spricht den n e u e n  p r e u s s i s e l i e n  L e h r p l ä n e n  nur 
in bezug auf Realanstalten, n icht für Gymnasien, denn 
es fehlt ganz „die Lehre von den Potenzen, W urzeln  
und Logarithm en“ (in den tieferen Klassen sollen ja  
aus diesen 3 G ebieten nur Einzelheiten durchgenommen  
werden), dagegen ist die Zinseszins- und R entenrechnung  
aufgenom m en, die in  Preussen nach Gymnasialprima 
gehört. TTebrigens nehme ich diese G ebiete auch in  
Gymnasialobersekunda durch.

Für den Gebrauch heim  Unterricht in der P r i m a  
ist ein weiterer T eil, enthaltend die M axim a und  
M inima, die Kom binationslehre, die W ahrscheinlichkeits­
rechnung, die K ettenbrüche, die Gleichungen 3. Grades
u. s. w., im Jahre 1893 erschienen.

R i c h t e r ,  W andsbek.* * 1 *
D r. A . S c h ü lk e , V ierstellige Logarithm entafeln nebst 

mathematischen, physikalischen und astronomischen  
Tabellen. Für den Schulgebranch zusam m engestellt. 
V I. u. 18 S. 8°. L eipzig  1895, Teubner. P reis 60 P f.  
Der Verfasser der vorliegenden Tafel ist bereits 

mehrfach für eine rationellere E inrichtung der L oga­
rithmentafeln eingetreten, neben der Em pfehlung der 
Dezim alteilung auch für den W inkelgrad, hat er be­
sondere die Behauptung vertreten, dass für die Zwecke  
des Schulunterrichts vierstellige Tafeln im  allgem einen  
genügen. Seine vom Berichteretatter für vö llig  durch­
schlagend erachteten Gründe hier darzulegen fehlt der 
Raum , sie finden sicli ausführlich angegeben in der 
Zeitsehr. f. Gymnasialwesen (Jahrg. X L IX , S. 193—200), 
worauf hier verwiesen sein möge.

Eine Durchführung der von ihm dort anfgestellten  
Gesichtspunkte b ildet nun die neue Tafel, die im  G egen­
satz zu der Mehrzahl der sonst in neuerer Z eit heraus­
gegebenen Logarithmentafeln als eine wirklich neue und 
eigenartige A rbeit bezeichnet werden muss. S ie  verdient 
dieses L ob schon wegen des sorgfältig  bemessenen U m ­
fanges, in welchem  die im  allgem einen vierstellig ge­
gebenen Logarithm en für kleine Zahlen- und W inkel­
werte durch fünfstellige A ngaben ergänzt worden sind ; 
denn diese Bem essung stützt sieh auf eine eingehende  
"Untersuchung der Grenzen für die erstrebenswerte und 
erreichbare Genauigkeit.

Dazu kom m t aber noch eine grosse Zahl anderwei­
tiger sehr empfehlenswerter Neuerungen. Proportional­
tafeln fehlen gänzlich, da der Verfasser m it R echt 
verlangt, dass die Interpolationsrechnung im  K opfe  
abgem acht wird; dagegen findet sieh hei allen L oga­
rithmen eine elfte m it 10 liberschriebene Spalte, d ie  
den Uebergang von einer Seite zur nächsten erleichtert. 
Der hei den Schülern so häufig vorkommenden V er­
wechslung der trigonom etrischen Funktionen ist dadurch 
vorgebeugt, dass die für Sinus und Cosinus gegebene  
Tabelle von der für Tangens und Cotangens geltenden  
völlig  getrennt und jede derselben bis 90° durchgeführt
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ist, wobei sie für die wachsende Funktion von oben, 
für die abnehmende von unten gebraucht werden muss.

D ie künstlichen Kennziffern der trigonometrischen  
Logarithm en sind durch ein sehr glücklich gewähltes 
äusseres K ennzeichen überflüssig gem acht worden. Im  
allgem einen sind diese Logarithmen auf Zehntelgrade, 
für die W inkel bis 5°  auf Hundertelgrade angegeben 
worden, es fehlt auch nicht eine, allerdings sehr summa­
rische, aber recht brauchbare Tabelle der Fnnktions- 
werte selbst.

Die Tabellen für die Anwendungen zeigen eine 
Reichhaltigkeit und V ielseitigkeit, die dem Referenten 
in g le ic h e r w e ise  bei keiner anderen Tafel bekannt ist; 
sehr erfreulich ist neben vielem  Neuen die Herüber­
nahme der (schon in Hrcmikers fünfstelliger Tafel be­
findlichen) Tabelle für Sonnendeklination und Zeit­
gleichung, um gerechnet auf den m ittleren Greenwicher 
M ittag des Jahres 190t). E ine halbe Seite ist offen 
gelassen für Eintragungen geeigneter, auf den Sehulort 
bezüglicher Angaben durch den Schüler, eine höchst 
erspriessliche Einrichtung, Das theoretische Verständnis 
wird wesentlich gefördert durch eine graphische Dar­
stellung, die die in der Logarithm enreclm ung enthaltene 
Zuordnung einer arithmetischen zu einer geom etrischen  
Reihe veranschaulicht.

Das Ruch ist so praktisch eingerichtet, dabei so 
handlich und w oh lfeil, dass es zweifellos vielfach in 
Gebrauch genom m en und in Folge dessen bald neu auf­
ge legt werden wird. Für solche Neuauflage würde der 
Referent empfehlen, die im  obersten Fünftel der Seite 2 
stehenden fünfstelligen Logarithm en durchgängig fünf­
ste llig  anzugeben; bei der jetzt gewählten Schreibweise, 
wo die erste Stelle aus der ersten Spalte für die übrigen 
zu ergänzen ist, sind Verwechselungen m it den weiter i 
folgenden vierstelligen Logarithm en nicht vö llig  aus­
geschlossen. F.* • **
D ie  F o r ts c h r it te  d er  P h y s ik  im  J a h r e  1 8 9 3 . 

D a r g e s t e l l t  v o n  d e r  p h y s i k a l i s c h e n  G e s e l l ­
s c h a f t  zu B e r l i n .  49. Jahrgang, I, enthaltend  
Physik der Materie, redigiert von R i c h a r d  B ö r n ­
s t e i n .  562 S. gr. 8 U. Braunschweig 1895, Friedr. 
V iew eg & Sohn.
Da der einzelne, selbst unwissenschaftlicherForscher, 

noch weniger der Lehrer, die vereinzelten zahlreichen Zeit­
schriften seines Faches nicht mehr zu verfolgen vermag, j 
abgesehen davon, dass v iele derselben nur schwierig 
oder in  kleineren Orten gar nicht zugänglich sind, 
haben sich seit langer Zeit liebersichten als Bedürfnis 
erwiesen, welche eine vollständige sachlich geordnete ; 
Litteraturiibersieht für einen bestimmten Zeitraum geben. 
Die Referate haben den Zweck, das Nachlesen des 
Originals zu ersparen oder ein U rteil zu gestatten, ob 
für den bestimmten Zweck das Zurückgehen auf das 
Original lohnt. Zu den ältesten Jahresberichten ge ­
hören d i e F o r t s c h r i t t e  d e r  P h y s i k ,  die in den drei 
H auptabteilungen Physik der M aterie, Physik des 
A ethers, Physik der Erde einen vollständigen üeber- 
blick  über die umfangreiche Litteratur gestattet. A uf­
gabe der Lehrer ist es, speziell das für den Unterricht 
Verwerthbare zu entnehmen, andererseits aber auch sich \ 
durch Kenntnisnahme der Fortschritte mit den wissen- ! 
schaftlichen Fragen in Zusammenhang zu halten. Für i 
Lehrerbibliotheken leisten diese W erke mehr als die | 
Handbücher, da sie stets gestatten , von dem Neuesten j 
auf Früheres zurückzugehen; für diejenigen, welche die j 
Handbücher schreiben, sind sie ebenfalls ein unentbehr- !

liebes Hilfsm ittel. Der Lehrer, der die P flicht hat 
auch neue Thatsaehen, so w eit sie von allgem einer  
W ichtigkeit und unterrichtlieh verwertbar sind, zu be­
rücksichtigen, findet in dem Werke ein Nachsehlagebuch, 

| das ihm  diese Pflicht wesentlich erleichtert. Da auch 
in den anderen Zweigen der Naturwissenschaften iilm- 

j liehe W erke vorhanden sind, wird eine spätere allgem eine  
! Besprechung der E inrichtung von einem allgem einen  

Interesse sein. E s m ag noch hervorgehoben werden, 
dass auch die Schulbuehlitteratur berücksichtigt ist uml 
das W erk eine solche F ülle von Material enthält, dass 
jeder auch für seine B eschäftigung m it ganz speziellen
Teilen der Physik reichliche Auskunft findet. Schw. 

* *
^  *

T. J . P a rk er , Vorlesungen über elementare B iologie. 
Autorisierte deutsche Ausgabe von Dr. R. v. H a u ­
s t e i n .  303 S. 8°. Braunschweig 1895, Friedr. 
V iew eg &.Solm. Preis 8 Mk.
Das vorliegende W erk ist in erster L inie für Stu­

dierende bestim m t, welche durch dasselbe in  die all­
gem einen Grundlagen der zoologischen und botanischen 
B iologie eingeführt werden sollen. Den Verfasser haben 
hierbei die Grundsätze geleitet: 1) Dass es das H aupt­
ziel des biologischen Unterrichts ist, den Leser nicht 
sowohl m it den T h a t s a e h e n  als mi t  den I d e e n  der 
W issenschaft bekannt zu machen; 2) dass diese Ideen  
am besten verstanden w erden, wenn sie in  V e r ­
b i n d u n g  m i t  k o n k r e t e n  T y p e n  des Tier- und 
Pflanzenreichs studiert werden; 3) dass die ausgewählten 
T y p e n  ohne unnötige Kom plikation g e r a d e  d i e  b e ­
s o n d e r e  O r g a n i s a t i o n s s t u f e  veranschaulichen sollen, 
als deren typische Vertreter sie ausgewählt wurden, 
und 4) dass in einem elementaren Kursus f ü r  A u s -  
n . ä h me f ä i l e  k e i n  P l a t z  ist .

Der Verfasser beginnt mit den einfachsten, also 
niedrigst stehenden Organismen — Am oeba und Hae- 
m atococcus — , legt die biologischen Gesetze klar dar, 
welche für diese gelten, und schreitet von da an stufen­
weise aufwärts zu immer komplizierteren —  bis dahin, 
wo die Futwiekelung ihre obere Grenze erreicht. Er  
beschreitet somit den umgekehrten Wieg, welcher sonst 
in der Regel eingeschlagen wird, indem man zunächst 
an Bekanntes anknüpft, also etwa an den einem jeden  
schon mehr oder weniger bekannten Bau eines höheren 
Tieres oder einer Blütenpflanze, und von da aus allmählich 
zu den der Mehrzahl unbekannten Gebieten hinabsteigt, 
die nur erst m it H ülfe des Mikroskops erschlossen 
werden können. — In  dem Schulunterrichte würde man 
P a r k e r s  Vorgänge kaum folgen, aber es leuchtet ein, 
dass für den vorliegenden Zweck keine geeignetere  
M ethode gefunden werden kann als gerade diese, da 
sie eine logische Behandlung des Stoffes zulässt und 
eine Klarheit und Uebersicfitlichkeit der Darstellung 
erm öglicht wie sonst keine andere. — Das Buch bietet 
sehr vieles Interessante und Anregende auch für Laien, 
welche die B iologie nicht als Fachwissenschaft zu be­
treiben beabsichtigen. P etzo ld -B ra u n ä ch w eig .* **
D r. O tto  U le , D ie Erde und die Erscheinungen ihrer 

Oberfläche. Eine physische Erdbeschreibung nach 
E. R e e l u s .  2. um gearbeitete Aufl. von Dr. W i l l i  
U l e .  M it 15 Buntdruckkarten, 5 V ollbildern und 
157 Textabbildungen. 555 «S. gr. 8°. Braunschweig, 
Salle. Preis 10 Mk.
Des grossen französischen Geographen berühmtes 

W erk „La Terre“ hat Dr. 0 .  U l e ,  ein M eister lichtvoll­
klarer und fesselnder Darstellung, zu einem deutschen
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W erke um gestaltet, welches schon bei seinem ersten 
Erscheinen einm ütig als eine Perle der geographischen  
Litteratur bezeichnet worden ist, — verbindet das­
selbe doch w ie w enig W erke strengste W issenschaftlich­
keit m it Popularität im  besten Sinne des W ortes. D ie  
in vielen grösseren geographischen Büchern, M ono­
graphien, Reisebeschreibungen u. s. w. niedergelegten  
Einzeluntersucliungen sind auf ihren wahren W ert g e ­
wissenhaft geprüft und das Ergebnis ist zu wohlabge­
rundeten Ganzen zusammengestellt, welche alle die phy­
sische Erdbeschreibung betreffenden Fragen je  nach 
Bedeutung länger oder kürzer, stets aber volles Ver­
ständnis erschliessend, erörtern. Das Buch gliedert sich 
in acht Teile: D ie E rde als P lanet, D ie Kontinente, 
Gewässer der Kontinente, D ie Gewalten des Erdinnem , 
Der Ozean und seine Erscheinungen, D ie Atmosphäre 
und ihre Erscheinungen, Das Pflanzen- und Tierleben  
der Erde, Der Mensch. Ueberall da, wo das W ort der 
Ergänzung durch das B ild  .bedarf, treten trefflich ge­
wählte, ausserordentlich charakteristische Illustrationen, 
Karten u. s. w. hinzu. Der Neubearbeiter, Sohn des 
Verfassers, hat die durch neue Forschungen bedingten  
Aenderungen m it zarter Schonung des edlen Kernes 
eingetragen. Der Verleger hat das W erk nach jeder  
Beite hin aufs beste ausgestattet. W ir empfehlen das­
selbe auf Grund eingehenden Studiums, besonders auch 
für Schulbibliotheken, sehr warm.

0  p p c r m a n n - Braunschweig.

A r tik e ls c h a u  a u s  F a c h z e i ts c h r if te n  
u n d  P ro g ra m m e n .

( 1) Z e its c h r . f .  m athem . u. n a tu rw . U n té rr . 1895. H e ft  s.
I I )  Z e its c h r . f .  d. p h y s ik a l.  u. ehem . U n tc rr . 1895. l i e f t  4.

I I I )  =  N atu rw isäo n scn . R u n d sc h a u . 1805. N o. 1— l f .
I V )  — H im m el und E r d e . 1805. H e ft  4—o.

V )  =  D a s  A Vetter. 1895. H e ft  1—4.
V I )  =  X a t u r  und H a u s. 1805. l i e f t  s — 14.

( V I I )  =  M itt. d. V e re in , v . F reu n d e n  d. A stro n . 1805. H e ft  3.

I . M a th e m a tik .
F r i s c h a u f ,  Zum Rechnen m it unvollständigen 

Zahlen. E m m e r i c h ,  Ergänzung zum Lehmann-Steiner- 
sclien Satz. (I) — B i e l ,  Der mathematische Unterricht 
in seiner Beziehung' zu anderen Unterrichtsgebieten.
(Progr. des Gymnas. zu BensKeim 1895.')

I I .  P h y s ik .
H . v. T r e i t s c h k c  und R o b . M a y e r ,  E ine Ehren­

rettung R. Mayers von W eyrauch. (!) — H . J . O o- 
s t i n g ,  E inige Experim ente aus der Lehre von den 
Schwingungen. W a l t e r  K ö n i g ,  E in Apparat zur E r­
klärung der Entstehung der Kundtschen Staubfiguren. 
F r i e d r i c h  C. G.  M ü l l e r ,  lieb er  einen neuen Träg­
heitsm om enten-A pparat. C. H e i m ,  E in Universal- 
Lampenrheostat. H a n s  H a r t l ,  W eitere B eiträge zur 
Hydromechanik. E . Gr i i ns e l i l ,  Zur Veranschaulichung 
der Vorgänge beim  elektrischen Strom durch Flüssig­
keitsströme. (II) — O. K r i g a r - M e n z e  1 u. A.  Ra p s ,  < 
U eber Saitensclrwingungen. 1. Gestrichene Saiten. 2. Ge­
zupfte Saiten. A . R a p s ,  Ueber Luftschwingungen, 
W. K a u f m a n n ,  Ueber die Bewegungen geschlagener  
Saiten. H . R u b e n s ,  Versuche über elektrische Tele­
graphie ohne Draht. W . C. L . v a n  S c  h a i k ,  Ueber  
die Grenze der tiefsten Töne. N. P i e r p a o l i ,  Aetide- 
riing der H öhe einer Stim m gabel infolge M agnetisie­
rung. (UI) — B o h n e r t ,  Elektrostatik. Versuch einer j 
elementaren, auf Experim ente gegründeten Darstellung 
ihrer Hauptleliren. {Progr. der Realseh. vor dem Holsten- 
thorc zu Hamburg 1894/95.) G e r c k e n .  Ueber die N ot­
wendigkeit und M öglichkeit, die m agnetischen K raft­
linien in den Schulunterricht einzuführen. {Jahresbcr. 
des Realgymnas. zu Perleberg 1894/95.)

i n .  C h em ie, M in e r a lo g ie  u n d  G eo lo g ie .
R i c l i .  M e y e r ,  Ueber Ziele und Aufgaben der 

Elektrochem ie. C. v. E t t i n g s h a u s e n ,  Zur Theorie  
der Entw ickelung der jetzigen Floren der E rde aus der 
Tertiärflora. L o r d R a y l e i g h  u. W i l l i a m  R a m s a y ,  
Ueber das Argon, einen neuen Bestandteil der A tm o­
sphäre. L . M a r c h l e w s k i ,  D ie Chemie des Chloro­
phylls. J o a c l i .  B i e h r i n g e r ,  D ie neueren Arbeiten  
zur Synthese von Pflanzenstoffen. M. L . C a y  e u x , Die  
Betveise für die Existenz von Organismen in praecam- 
brischen Schichten. (III) — F i e b e l k o r n ,  D ie K ri­
stalle und ihre Eigentüm lichkeiten. (YI)

IV . B io lo g is c h e  W isse n s c h a fte n .
P . E . M ü l l e r ,  U eber das Verhältnis der R egen­

würmer zu den Rhizompflanzen, besonders in Buchen- 
Aväldem. (III) —  S t a b y ,  H irschgeweihe. H u t l i ,  Die  
M eerschweinchen. R i c h t e r ,  H ydrocleis nymphaeoides. 
R ü d i g e r ,  Grünlingzucht. S p r e n g e r ,  Die besten  
Zimmerpflanzen. B r a n d t ,  Der Barsch und sein Fang. 
S t a b y ,  Das wilde M eerschweinchen, v. P l e y e l ,  Spre­
chende V ögel. H e s  d ö r f f  e r , Seegrasblättrige Heteran- 
thera. S p r e n g e r ,  B letia-O rchideen . H e s d ö r f f e r ,  
Die M andelaprikose. P h i l i p  p s e n ,  A ctinien im  Aqua­
rium. H e s d ö r f f e r ,  Zwei dankbare Am aryllideen. 
B  i  n z e r , Unser edelstes V ogelw ild . H e r m a n n ,  Seltene  
Stubengenossen aus der V ogelw elt. H e s d ö r f f e r ,  T o­
mate, Eierfrucht und spanischer Pfeifer. S p e n g  e r , 
Ueber Parasiten im  allgem einen. (YI)

V . E rd- u n d  H im m e lsk u n d e , e in s c h lie s s lic h  
M e te o r o lo g ie .

A . B e r b e r i c h ,  Die Entfernung der Fixsterne. 
S. F  i n s t  e r w a 1 d e r u. L . S o h n c k e , E in ige E rgeb­
nisse Avissenschaftlicher Fahrten des M ünchener Vereins 
für Luftschiffahrt. A  d am  P  a u 1 s e n , Ueber die Natur 
und den Ursprung des Nordlichtes. G. V . S c h i a p a -  
r e l l i ,  U eber den Mars. H . C. V o g e l ,  Neuere  
Untersuchungen über die Spektra der Planeten. (III) 
—  P . J . 51 f i l i e r ,  Erdmagnetismus und Luftelektrizität.
F. K. G i n z e l ,  „M ystische Sonnenfinsternisse“. d. 
P r e c h t ,  „Blitzphotographien“. S i g m .  G ü n t h e r ,  E nt­
stehung und Altersbestim m ung der Tropfsteingebilde. 
K e i l  h a c k .  A lte Eiszeiten. (IV) — B e r s o n ,  E ine  
Reise in das Reich der Cirren. K a s s n e r ,  E in  
Föhn im  Riesengebirge. Der Einfluss des Mondes 
auf die W olken. I h n e ,  Phänologische oder thermische  
Konstanten. D ie Grenze des Schneefalls. Die B e­
nutzung von Drachen zu wissenschaftlichen Zwecken. 
Ueber K älte vor und nach dem Jahreswechsel. Die 
Zusammensetzung der W olken. R o h r ,  D ie Wind- 
Avirkung als Ursache einer Vertikalcirkulation im  W asser. 
K a s s n e r ,  W oraus besteht die L uft?  K o p p e n ,  B e­
merkungen über die Fröste und Schneefälle des dies­
jährigen W inters. (V) —  T h i e m e ,  Das Aufsuchen der 
Himmelskörper. (VI) — Him m elserscheinungen im  April 
und Mai 1895. M itteilungen der M itglieder über einzelne 
Beobachtungen (insbesondere über das Purpurlicht, das 
Zodiakallicht und den dunklen T eil der Venus). (YII)

Z ur B e sp r e c h u n g  e in g e tr o ffen e  B ü c h e r :
A  r e n d t , R . ,  A n o rg a n isc h e  Ch em ie in  G ru n d z iig en . 2. A u fl. 

M it 150 A b b ild . ('250 S .)  H a m b u rg  1894, A 'oss. M. 1.00
—„ — G ru n d z ü g e  d er C h em ie . 5. A u fl. M it ISO A b b ild . 

(307 S .)  E b e n d a  1894. Al. -2.40.
—v— B ild u n g se le m e n te  und e rz ie h lic h e r  AArert des U n te r­

rich ts  in  d e r C h em ie. -2. A b d ru c k . (103 S .)  E b e n d a  1895. M .-2 .—.
B o  p p ,  C ., G ro sse  A V an dtafel des m etrisch en  Sy stem s. 

E s s l in g e n  1895, H a rb u rg e r . M. 3 .— .
G a e b l e r . E . ,  P h y s ik .  K a r te  v o n  E u ro p a . 5. A u fl. L e ip z ig  

1805, L a n g .
H e i n e m a n n ,  J . ,  K a le n d e r  fü r  L e h re r  an  h öh . S c h u le n . 

J a h r g .  1895/96. H a m b u rg  1S95, A d le r , g eb . AI. 1 .—.
H e u s s i ,  J . ,  L e h rb u c h  d er P h y s ik .  "F ü r  G y m n asien , R e a l ­

g y m n asien , O b errea lsch u len  u. and ere h öh ere  B ild u n g sa n sta lte n . 
«.* A u fl. b e a rb e ite t  v o n  A .  L e ib e r . A lit 422 A b b ild . (504 S .)  
B ra u n sc h rv e ig  1894. S a lle . AI. 5.— .

H o p p e ,  O., E le m e n ta re s  L e h rb u c h  d er tech n . A lech anik  
fü r  Stu d iere n d e und zum  S e lb s tu n te rr ic h t. 2 A b te ilu n g e n . 
L e ip z ig  1894 u. 1895. F e l ix .  AI. 15.50.

I L e o n h a r d t ,  G .,  G ru n d z ü g e  d e r T r ig o n o m e tr ie  u. S tereo -
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m etrie  fü r  den sech sten  Ja h r e s k u rs u s  h öh . L e h ra n sta lte n . (09 S .)  
H a lle  a /S . 1893, S tr ie n . M. 1.20.

O e l s ,  W ., P flan z c n p h v sio lo g isc h e  V ersu ch e. 3 Iit  77 
A b b ild , (ho S .)  B ra u n sc h w e i^  1893, V ie w e g  &  So h n . M. 4.— .

P a r t  h e i l  u. P r o b s t ,  D ie  neuen B a h n e n  des n atu rk u n d ­
lich e n  U n te rr ich ts . (51 S .)  D essau  1894. K a h le . M. 0.50.

— „— N atu rk u n d e  f .  M itte lsch u len , höh ere M ädchen schulen  
un d  ve rw a n d te  A n sta lte n . E b e n d a  1893 u . 1894. H eft l :  K u rsu s  
l u. 2 (70 S .) . M. 0 .60 . H e ft  2 : K u rsu s  3 u. 4 (124 S .) . g eb . M. 1.50. 
H e f t  3 :  K u rs u s  5 u. o (163 S .) . g eb . 3 1. 2 .—.

— „— N atu rk u n d e fü r  B ü rg e rsc h u le n  un d geh o b en e V o lk s ­
sch u len . A u sg ab e  B .  E b en d a  1895. H e ft  l : K u rsu s  l u. 2 
(03 S .) . 31. o. io. H e ft  2 : K u rsu s  3 u. 4 (80  S .) .  M. 0 .00 . H e ft  3 : 
K u rs u s  5 u. o (95 S .) . 31. 0 .80 .

R o h r b a c h ,  C ., V ie r s te ll ig e  lo g a r ith m isc h -tr ig o n o m e tr i-

sche T a fe ln  nebst e in ig e n  p h y s ik a l.  und astron om . T a fe ln , fü r  
den G eb rau ch  an  h öh. Sch u le n . (32 S .)  G o th a  1893. T h ie n e - 
niann. 3 1. o.oo.

R o s c o e ,  H . E .  u. C l a s s e n ,  A .,  K u rz e s  L e h rb u c h  der 
Ch em ie, io. A u fl. M it 71 A b b ild , u. i S p e k tr a lta fe l .  (541 S .) . 
B ra u n s c h w e ig  1894, V ie w e g  &  So h n . 31. 7.50.

S c h u l z e ,  E . ,  L a v o is ie r ,  d er B e g rü n d e r  d er C h em ie. 
(Sa m m lu n g  g e m e in v erstä n d l. W issen sch aft!. V o rträ g e . H e ft  2 12.) 
(37 S .)  H a m b u rg  1894, V e r la g s a n s ta lt  u. D ru ck ere i. 31. 0 .8 0 .

S e r t h ,  E . ,  S c h u l W andkarte d er E rd e . 0 B lä tte r . E s s ­
lin g e n  1895, H a rb u rger. 31. 8.—,

W e n z e l y , J . ,  P ra k t isc h e s  R ec h n en . 3Ieth o d isch  geordn ete 
R e g e ln , B e is p ie le  und A u fg a b e n . F ü r  H an d e ls-, R e a l- ,  G e ­
w erb e - und h öh. B ü rg e rsch u le n  u. s. w . l .T e i l .  (90 S .)  L e ip z ig  
1895, R e n g c r . 31. l . — .

H errn . O e s te rw itz , Königl. Hofbuchhandlung, D essau .

— —  N a t u r k u n d e  —
von G . P  a  t* t  h  e  i I und W . P r o b s t .

A u s  »  a b  e  A  * ''r M ittelschulen, höhere M ädchenschulen und verwandte Anstalten. H eft I . karton. M . 0.60.
1. . H eft II. geb. M. 1.50. H eft H I . geb. M. 2.— .

A u s g a b e  B . Für Bürgerachulen und gehobene Volksschulen. H eft I. karton. M. 0.40. H eft IT. karton. 
IM. 0.60. H eft III . karton. M. 0.80.

_  _  D ies  U n te rr ic h tsw e rk  e r fre u t  s ich  ein es u n erw a rte t rasch en  un d bedeutenden E r fo lg e s ,  die an geseh en sten  F a c h ­
m ä n n e r und F a c h z e it sc h r ifte n  b ezeich n etcn  d ie L e it fä d e n  a ls  d ie  b e s t e n  jetzt ex istie ren d en .

E in fü h r u n g e n  e r fo lg te n  in  Ja h r e s fr is t  in a lle n  T e ile n  D eu tsch lan d s und w u rd en  d ie L e it fa d e n  n ich t a lle in  ü b e rall 
b eh ö rd lich  z u gela ssen , son d ern  s o g a r  z. T . b eh ö rd lich  em p fohlen '; vo n  v ie le n  an d eren  O rten, wo E in fü h ru n g e n  e rfo lg te n , n en n en  
w ir  fo lg en d e  30 : H am b u rg , D resd en , C an n sta tt , B re s la u , L a n u sb e rg , O strow o, E u t in . O b erin gelh e im , Z e rb st , A sc h a ffe n b u rg , 
D essau , F r e ib u r g  i/B r .,  R o ss la u  a /E lb e , R a g u h n , Je s s n itz ,  L e o p o ld sh a ll, E r la n g e n , W e id a  i/S ., Q u ed lin b u rg , G ü sten , l le c k lin g e n , 
H a lb e rsta d t , B e rn b u rg , J e n a ,  A ltc n b u rg , N eu sa lz  a/O., 3 Iv s lo w itz , W ro n k e , H a ttin g e n , B u r g , K ö ln  a/R .

l > a s  B c g l e i t w o r t  w i r d  a n  a l l e  I n t e r e s s e n t e n  g r a t i s  g e s a n d t .

Naturalien- und Lehrmittel-Handlung
von

W i l l i .  S c l i l i i t e i *
Gegründet 1853. H a l l e  a .  S . Gegründet 1S53.

L a g e rG r ö s s t e s
an Säugetieren. Vögeln, Eiern, Reptilien, Am phibien, Fischen, anatomischen Präparaten, Skeletten, 

enverw
niederen Seetier

  n ------- r*—  • > i i - - - - - - .............................

Insekten, Insekten Verwandlungen, svstem. Insektensammlungen, Krustentieren, Muscheln, Würmern, Stachelhäutern, 
Seetieren in Spiritus, mikroskop. Präparaten, Sehulherharien, Pflanzenmodellen, Mineraliensammlungen etc. 

E rste B ezugsquelle  für Instrum ente und M aterialien zum Ausstopfen.
- Eigene 1‘räparierwerkstätte. ———      Kataloge kostenlos und portofrei. ——
M ein H a u p t - K a i a l o g  U b e r  L e h r m i t t e l  fü r  den n atu rw isse n sc h a ftlic h e n  U n te rr ich t u m fasst a lle in  62 S e ite n .

V erlag  von Rob. Oppenheim (G. Schm idt)
B e r l in  S W . 46.

V
I > r .  A .  V o i g t s  

E x k u r s i o n s b u c h  z u m  S t u d iu m
der

o g e l s t i m m e n .
P r a k t .  A n le itu n g  z. B e stim m en  d er V ög e l 

n ach  dem  G e sä n g e .
I n  b iegsam em  E in b a n d  2,50 3 1k .

Ein wirklich b r a u c h b a r e s  Buch.

D a s  H e r b a r i u m .
P ra k t is c h e  A n le itu n g  z. Sam m eln, P rä p a ­
rieren  un d K o n serv ieren  vo n  P fla n z e n  fü r  
e in  H erb arium  vo n  w issen sch aftlich e m  
W e rte . V on  Otto Hempel. 3 I it  32 F ig u r e n .- 
T asch en fo rm a t, l n  b iegsam em  E in b a n d e , 

P r e is  1 3 1k . 50 P f .
D ie  D a rste llu n g  is t e in e k la re , fü r  den 

A n fä n g e r  ebenso b rau ch b ar w ie in teressan t 
f ü r  den  erfah ren e n  B o ta n ik e r .

Unsere wichtigsten essbaren Pilze.
E in e  A n le itu n g  zu r s ich eren  E rk e n n u n g  
d e r b ekan n testen  essbaren  P ilz e  n eb st An­
gabe Ihrer gebräuchllchen  Zubereitung. 3Iit 
12 n ach  d er N a tu r  au fgen o m m en en  Z e ic h ­
n u n gen . V on  Georfl Poppendorff, R e a ls c h u l­
leh rer. P r e is  30 P f .

E in e  g a n z  v o rtre fflich e  du rch  W o rt 
und B i ld  g le ic h  b elehrende D a rste llu n g . 
Z u r  V e rb re itu n g  u n ter den  S c h u l k i n ­
d e r n  in. hohem  G ra d e  g e e ig n e t .

Z u  b ez ieh en  du rch  je d e  B u c h h a n d lu n g .

Verlag von L e o p o ld  V o ss  in H a m b u rg , Hohe Bleichen 34.

P r o f e s s o r  P r .  I t u d .  A r e n d t :

B i l d u n g s e l e m e n t e  u n d  e r z i e h l i c h e r  W e r t  d e s  U n t e r ­

richts in der Chemie an niederen und höheren Lehranstalten. Zweiter 
unveränd. Abdruck. 1895. M. 2.— .

G r u n d z ü g e  d e r  C h e m i e .  M it einer systematischen Ueberaiclit der 
wichtigsten M ineralien und Gesteine und 180 Figuren im  Text. F ü n fte , 
vermehrte und verbesserte Auflage. 1894. IM. 2.40.

A n o r g a n i s c h e  C h e m i e  i n  G r u n d z ü g e n .  M it einer system ati­
schen Uebersicht der wichtigsten M ineralien und Gesteine und 150 Figuren  
im Text. (Sonderabdruck nacli des Verfassers Grundzügen der Chemie“, 
fünfte Auflage.) Z w eite, vermehrte und verbesserte Auflage. 1894. 
M. 1.60.

L e i t f a d e n  f ü r  d e n  U n t e r r i c h t  i n  d e r  C h e m i e  u n d
M ineralogie. F ünfte , verbesserte und vermehrte Auflage. M it 115 
Abbildungen im T ext. 1895. M. 1.— .

T e c h n i k  d e r  E x p e r i m e n t a l c h e m i e .  A nleitung zur Ausführung
chemischer Experim ente für Lehrer und Studierende sowie zum Selbst­
unterricht. Z w eite , um gearbeitete Auflage. E in  Band m it 780 A b ­
bildungen und einer Figurentafel. 1892. M. 20. gebunden M. 22.50.

M a t e r i a l i e n  f ü r  d e n  A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t  i n  d e r

N aturlehre. V ie r te , umgearb. und verm. Auflage m it 108 F iguren, 
hl. 1.60; auch in vier H eften zu je  M. — .40.
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Verlag- von F r i e d r i c h .  V i e w e g  &  S o h n  in B r a u n s c h w e i g .

B u d d e ,  D r .  W i l h e l m .  P h y s ik a l is c h e  A u f­
g a b e n  für die oberen Klassen höherer Leliranstal- j 
ten. Aus den bei Entlassengspriifangen gestellten ! 
A ufgaben ausgewäldt und m it H inzufügung der i 
Lösungen zu einem Uebungsbuche vereinigt. Zweite, i 
unter Berücksichtigung der Prüfungsordnungen ab- j 
geänderte und vermehrte Auflage, gr. 8°. geh. j

M. 2,50.
öswgy

F l i e d n e r ,  P ro f. Dr. C., A u fg a b e n  a u s  d e r  
P h y s ik  nebst einem  A nhänge, physikalische Ta­
bellen enthaltend. Zum Gebrauche für Lehrer und 
Schüler in höheren Unterrichtsnnstalten und be­
sonders beim  Selbstunterricht. S i e b e n t e  ver­
besserte und vermehrte Auflage bearbeitet von Prof. 
Dr. G. K r e b s .  M it 74 H olzstichen. Nebst be­
sonders gedruckten Auflösungen, gr. 8°. geh.

M. 2.40.
* #*

A u flö su n g e n  z u  d en  A u fg a b e n  
a u s  der P h y s ik .  Zum Gebrauche für Lehrer und 
Schüler in höheren Unterrichtsanstalten unil beson­
ders beim  Selbstunterricht. S i e b e n t e  verbesserte 
und vermehrte Auflage bearbeitet von Prof. Dr. G. 
K r e b s .  M it 122 H olzstichen, gr. 8°. geh.

M. 3,60.
iäUiSA

(¿ lo b u s ,  I l l u s t r ie r te  Z e i ts c h r if t  f ü r  L ä n ­
der- u n d  V ö lk e r k u n d e . Begründet 1862 von 
K a r l  A n d r e e .  H erausgegeben von Dr. R i c h a r d  
A n d  r e e .  V erein igt seit 1804 m it der Zeitschrift 
„ D a s  A u s l a n d “. gr.4°. geh.

E rsc h ie n e n  s in d  66 B än d e . B un d tu im  E rsc h e in e n . 
B a n d  i —3 fe h lt . B a n d  -t— 26 k a n n  n och  zum  P r e is e  v o n  
0 M., B an d  25—66 zum  P re is e  von  12 M. pro B a n d  b e ­
z ogen  w erden . M on atlich  ersch ein en  -t N um m ern. J ä h r ­
lich  2 B än d e . S u b scrip t io n e n  n im m t je d e  B u ch h a n d lu n g  
und I ’o sta u sta lt  en tg eg e n . (In  d er d eu tsch en  Z e itu n g s-  
P re is l is te  fü r  1805 u n ter N r. 275!* a u fg e fü h rt.)

O e ls ,  Dr. W a l t e r ,  
se h e  V e r s u c h e , für
M it 77 in den T ext  
gr. 8 ° . geh.

In  Callico gebunden.

P fia n z e n p h y s io lo g i-
tlie Schule zusammengestellt, 
eingedruckten Abbildungen.

M. -i.— . 
M. 4.50.

P a r k e r ,  Prof. T. J e f f e r y ,  V o r le s u n g e n
ü b er e le m en ta re  B io lo g ie .  Autorisierte deutsche 
Ausgabe von Dr. R e i n o l d  v. H a n  s t e i n .  Mit  88 
eingedruckten Abbildungen, gr. 8°. geh. M. 8,— .

'<3StfiS£i

K o s c o e - S c l i o r l e n i m e r ’s  K u rz e s  L e h r-
b u c h  der C h em ie nach den neuesten Ansichten  
der W issenschaft von Sir H e n r y  E.  R o s c o e  und 
A 1 e x a n (1 e r  ( ’ l a s s e n .  ^\Iit 7 1 H olzstichen und 
einer farbigen Spectraltafel. Z e h n t e  vermehrte 
Auflage. 8 ° . geh, M. 7,50.

In Callico gebunden. M. 8,50.

R u n d s c h a u ,  N a tu rw is s e n s c h a f tl ic h e .
W öchentliche Berichte über die Fortschritte auf 
dein Gesam m tgebiete der Naturwissenschaften. 
Unter M itwirkung der Professoren Dr. J . B e r n ­
s t e i n ,  Dr.  W.  E b s t e i n ,  Dr.  A.  v. K o e n e n ,  
Dr. V i c t o r  M e y e r ,  Dr.  B.  S c h w a l b e  und an­
derer Gelehrten herausgegeben. 4°.

E r s t e r  Ja h r g a i ig .  18S6 . g eh . 3 1. io ,— . I n  C a llic o  g eb . 3 1 . 1 1 ,5 0 .  
Z w e ite r  J a h r g .  1887. H era u sg eg e b cn  vo n  I> r. W . S k l a r e k .

g e h . 3h  11,5 0 . I n  C a llic o  geb . 3 1 . 1 3 , — . 
g e li. 3 1 . 10,— . I n  C a llic o  geb . 3E. 17,50. 
g e li. 31. 16,—. I n  C a llic o  g eb . 3 i. 17,50. 
geh . 3r. 16,—. l n  C a llic o  geb . 3 1. 17,50. 
g e h . 31. 16 ,— . In  C a llic o  g eb . 3 1 .17 ,5 0 .

1892. g e h . 3 1 . 1 6 ,—. In  C a llic o  geb . 3 1. 17,50.
1893. geh . 3 1 . 1 6 ,— . I n  C a llic o  g eb . 31. 17,50. 

Im  E rsc h e in e n . V ierte ljH n rl. 31. 4,—.
(In  d e r deutsch en  Z e itu n g s -P r e is lis te  fü r  1895 u n ter 

N r. 4731 a u fg e fü h rt.)

D r it te r  J a h r g a n g .  1888. 
V ie r te r  „  1889.
F ü n fte r  r  1890.
S e c h ste r  'v 189 1.
S ie b e n te r  «
A c h te r  „
N eu n ter

is&sss,
S a t t l e r ,  A., K le in e  N a tu r le h re  u. C hem ie

m it Berücksichtigung der M ineralogie und der 
Lehre vom  Menschen. Für einfache Sckulverhält- 
nisse bearbeitet. Mit 127 in den T ext eingedruckten  
H olzstichen, gr. 8 ° . Cart. M. 0.50.

* **
L e itfa d e n  d e r  P h y s ik  u n d C h e m ie .

Für die oberen Klassen von Bürger- und höheren 
M ädchenschulen in zwei Kursen bearbeitet. N e u n t e  
verbesserte Auflage. NIit 180 eingedruckten H olz­
stichen. gr. 8 ° . Cart. M. 0.80.

* **
 ------------------- m it Berücksichtigung der M inera­

logie. Für die oberen Klassen von Bürgerschulen, 
höheren Töchterschulen und anderen höheren Lehr­
anstalten in zwei Kursen bearbeitet. F ü n f z e h n t e  
Auflage. M it 236 eingedruckten H olzstichen, gr. 8°. 
Cart.' M. 0,80.

— A u fg a b e n  a u s  d e r  P h y s ik  u n d
C h em ie. Ein W iederholung«- und Uebungsbueh. 
Zum Gebrauche für Lehrer und «Schüler der oberen 
Klassen von Bürgerschulen, höheren Töchterschulen  
und anderen höheren Lehranstalten in z w e i  
K u r s e n  bearbeitet. M it 160 eingedruckten H olz­
stichen. g r .8". Cart. M. 1,60.

A u flö su n g e n  d a z u  n u r für d ie  H a n d  d e s  L e h r er s .

335J45S*
S c l i o e d l e r ,  D  r. F r  i  e  d r  i c h ,  D as B u ch  d e r  

N a tu r , die Lehren der Physik, Astronom ie, Chemie, 
M ineralogie, G eologie, Botanik, Z oologie und Phy­
siologie umfassend. Al len Freunden der Natur­
wissenschaft, insbesondere den Gymnasien, Real­
schulen und höheren Bürgerschulen gewidm et. In  
zwei Theilen. gr. 8°. geh.

E r s t e r  T h e i l :  P h y s ik ,  A stro n o m ie  lind C h em ie . M it 404 H o lz ­
s t ic h e n , S te rn k a rte n  und e in e r  M on d k arte . Z w e iu n d ­
z w a n z ig s te  verb e sserte  A u fla g e , m it  dem P o r t r a it  des V e r ­
fa ssers . 3 i. 4,80.

Z w e ite r  T h e i l :  M in e ra lo g ie , G e o lo g ie , B o ta n ik . Z o o lo g ie  un d  
P h y s io lo g ie . M it 083 H o lzstich en  un d  e in e r geo g n o stisch e n  
T a fe l  in  F a rb e n d ru c k . Z w e iu n d z w a n z ig s te  verb esserte  
A u fla g e . 31. 4,ho.

T h o i n e ,  P r o f .  D r .  O t t o  W i l h e l m ,  L e h r ­
b u ch  d er  B o ta n ik  für Gymnasien, Realgym nasien, 
Real- und Bürgerschulen, landwii;tkscliaftliehe Lehr­
anstalten u. s. w ., sow ie zum Selbstunterrichte. 
S e c h s t e  verbesserte Auflage. M it ca. 600 Holz- 
stichen und einer pflanzengeographisohen K arte in 
Buntdruck, gr. 8 ° . geh. M. 3.— .

* **

L e h rb u c h  d e r  Z o o lo g ie  fü r  G y m ­
n a s i e n .  R e a l g y m n a s i e n ,  Real- und H öhere  
B ürgerschulen, landwirthscliaftliche Lehranstalten  
etc., sowie zum Selbstunterrichte. F ü n f t e  ver­
besserte Auflage. M it 680 H olzstichen, gr. 8°. 
geh. M. 3.— .

A u s f ü h r l ic h e  P r e i s v e r z e ic h n is s e  g r a t i s  u n d  fr a n c o  !
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Willi. Wertliers Verlag in Rostock.
W r o b e l ,  D r. E ., I. Lehrer d. Math, am Gym­

nasium zu Rostock, U ebungsbuch  zur A r ith ­
m etik  und A lgebra, enthaltend die Formeln, 
Lehrsätze und Auflösungsmethoden in syste­
matischer Anordnung und eine grosse Anzahl
von F ragen  und Aufgaben. Für den Ge­
brauch an Gymnasien, Realgymnasien und 
anderen höheren Lehranstalten bearbeitet. 
2  Teile und Anhang.
T eil I :  Die 7 arithm. Operationen, Proportionen, 

G leichungen ersten Grades. — Quadr. G leichungen m it 
1 Unbekannten. 2. Aufl. 1894. 2,60 M. (P en sum  der  
III u . I l b . )

T e il I I :  Quadratische Gleichungen, Reihen, Zinses­
zinsrechnung, K ettenbrüche, Dioph. Gleichungen, K om bi­
nationslehre, W ahrscheinlichkeitsrechnung, Binom ischer 
und Polynom ischer Lehrsatz. 1,40 M. (P en sum  der 
H a  u . I . G ym nasii.)

A nhang zu T eil I I :  K ubische u. Biquadr. G leich­
ungen, Näherungsm ethoden, der M oivrescho Lehrsatz 
nebst Anwendungen, Unendliche Reihen, M axima und 
M inima. 0,80 M. (P ensum  der Ia  R ea lg y m n a sii e tc .)
l t e s u l t a t l i e r t c  zu I  1 5 1., zu I I  1 ,25  M ., zum  A n h a n g  0 ,GO M. 

(N u r d i r e k t  an  d ie H erre n  L e h re r .)

■ i  D en neuen L ehrplänen  en tsp rech en d . O ffiziell 
g en eh m ig t von  (len M in isterien  P reu ssen s , S a ch sen s, 
O ldenburgs. BBS E  i n  g  e f  ii h r t an den G y  m n a s i e n  
Gotha, Sclmlpforta, Rossleben, Neubrandenburg, Rostock, 
Eisleben, Ohemnitz, Eisenberg, Bautzen, Zittau, M agde­
burg (Dom), L eipzig (Thomasschule), Zwickau, Osterburg,

an den R e a l g y m n a s i e n  zu H alle, Gotha, Biitzow, 
Rostock, Gardelegen, Varel, Hanau, an den O b o r r e a l -  
s c h u l e n  zu H alle, Bochum, Oldenburg, am S e m i n a r  
zu Löbau, an die L a n d w i r t h s c h a f t s B c h u  1 e n  zu 
M arienburg, Dahme, Lüdinghausen, sowie an diversen 
Privatschulen.

U r t e i l e :  „D as C ob u n gsb u ch  b ie te t n ich t n u r neue A u f­
ga b e n . sondern  au ch  in  d id a k tisc h e r  B e z ie h u n g  ein en  F o rtsc h rit t . 
Dem  A n h a n g  e ign en  d ie  g le ic h e n  d id a k tisc h e n  V o rz ü g e , w ie  sie 
die beiden  ersten  T e ile  au sz e ich n e n .- Zeitschr. f .  Math. it. Physik. 
..In  d iesem  B u c h e  fin d et m an a lle s  v e r e in ig t , w a s  den p ra k tisch en  
B e tr ie b  des U n te rr ich ts  zu un terstü tzen  g e e ig n e t is t . D ie  S a m m ­
lu n g  k an n  d ie K o n k u rre n z  m it den b esten  vo rh a n d en e n  u n ­
b ed en k lich  a u fn eh m en .“  Zeitschr. f .  ii. Gynutas.-'H'es&i. .D ie  E in ­
fü h ru n g  des W r .’ sch en  B u ch es  d ü rfte  e in  e ig e n es  L eh rb u ch  
ü b e rflü ss ig  m achen . D er V e rfa sse r  is t ein  m it d e r M eth odik  
sein es S t o f fe s , den  er  au ch  w iss e n s c h a ft lic h  v o lls tä n d ig  Be­
herrscht., d u rch au s vertra u te r , e rfah ren e r L e h re r , m öge das B u c h  
d ie  V e rb re itu n g  finden, d ie es v erd ie n t.“  Bt. f .  d. bayr. Gymn.-liVs.

W r o b e l ,  Dr. E ., L eitfaden  der S tereom etrie
nebst 142Uebungsaufgaben. Für höhere Lehr­
anstalten. 2. verb. Aufl. 1895. 1,40 M.
Offiziel l  g en eh m ig t von den M in isterien  P reu ssen s  

und S a ch sen s . Mehrfach eingefühlt.
r Ic h  habe d ie W ro b e lsclie  S tereo m etrie  in  dem la n g jä h r ig e n  

G e b ra u ch  seh r lieb  g e w o n n e n ; ic li w ü n sch e  ih r  E in g a n g  in
re c h t v ie le n  S c h u le n , d iese w erden  dad u rch  n u r g e w in n e n .“ 
Prof. Dr. Kloss in Iiaulzm.

Ich bitte die Herren Mathematiker in ihrem 
eigenen Interesse um Prüfung. Ein P ro b eex em ­
p lar  liefere ich zum B uchhiim ller-N ettopreise , 
den ich bei Einführung zurückerstatte.

Rostock. Willi. Werthers Verlag.
N e u e  U n t e r r i c h t s m i t t e l  aus dem V erlage von F e r d i n a n d  H i r t  in B r e s l a u ,

zu m eist a u f  Grund der p r e u s s i s c h e n  L e h r p l ä n e  von 1892 b ea rb e ite t. 
1 .  M a t h e m a t i k .

K a i n b l . v ' s  Arithm etik und A lgebra. N eu bcarb vo n  D ire k to r
D r. H. Langguth.

a. A u sg a b e  fü r  G y m n asien . 34. A u fl. G e b . 1,05 M.
b . A u s g . fü r  R e a lg . ,  O b errea l- u . R e a lsc h . 32. A u fl. G e b . 2 31.

— P lanim etrie, d u rch ge se h e n  vo n  O berl. H. Roeder. 3 Iit  U cb u n gs-
a u fg a b e n  u. z w e i A n h ä n g e n : T rig o n o m e trisc h e  u. S tereo m e­
trisch e  L e h ra u fg a b e  d e r U n te r-S e k u n d a . 100. A u fl. 1,05 3 1 . ;  
g eb . 2 31.

— P lan im etrie, U m a rb e itu n g  vo n  H. Roeder. 3Iit d enselben  B e i­
g a b e n . ]05. A u fl. 1,50  M . ;  g eb . 1,85 31.

— Trigonom etrie, U m a rb e itu n g  von  H. Roeder. M it d e r p la n i-
m etrisch en  L e h ra u fg a b e  d er O b e r-S e k u n d a  (und P rim a). 
In  d er P resse .

D ie  U m a rb e itu n g  vo n  Kam blys Stereo m etrie  soll 
b a ld m ö g lich st fo lg en . — N eb en  d iesen  U m arb eitu n g en  b le ib en  
w e ite r  b esteh en  d ie a lten , u n v e r ä n d e r t e n  A u sg a b e n  d er 
K a m b ly sc h e n  3 Iath e m atik .

R o e d e r .  I I . .  Der K oordinatenbegriff un d e in ig e  G ru n d e ig e n ­
sch a ften  d e r  Kegelschnitte. S t e i f  g eh . 60  P f .

— T rigon om etrische und stereom etrisch e Leh rau fgab e d er H b .
So n d e r-A b d ru ck  a u s  d e r  N eu b ea rb e itu n g  d er K a m b ly sch e n  
P la n im e tr ie . S t e i f  g eh . 50 P f .

X j a c k e i u a i i n ,  D r . C., D ir ., Die Elem ente der Arithm etik. E in  
L eh rb u ch  fü r  den  arith m e tisch en  U n te rrich t an  R e a lsch u le n , 
höh eren  B ü rg e rsch u le n  u. a . m . 2 . A u fl. K a r t .  75 P f .

— Die Elem ente der Geom etrie. E in  L e h r -  un d  U eb u n gsb u ch
fü r  den geo m etr. U n te rr . an  o -k lass . h öh eren  L eh ran sta lten .
I .  P l a n i m e t r i e .  3. A u fl. K a r t .  1,25  3 1. I I .  T r i g o n o ­
m e t r i e  und S t e r e o m e t r i e .  2. A u fl. K a rt. 80 P f .  

U t e s e h e r .  Otto, O berl., Rechenaufgaben für höhere Schulen. 
H e ft  l (L e h rs to ff  d er S e x ta ) . 35 P f .  H e ft  2 (L e h rs to ff der 
Q uin ta). 35 P f .  H e ft  3 (L e h rs to ff d e r Q uarta). 40 P f .  
E r g e b n i s s e  d e r A u fg a b e n  des l .  H eftes . 30 P f .  

W i m i n e n n u e r ,  P r o f .  D r . Th., Die Elem ente der Arithm etik 
fü r Gym nasien. 2 . A u fl. 2 31.

2 . N a tu r k u n d e .
Z u  den b ek an n ten  L eh rb ü ch ern  d e r N atu rg e sc h ich te  von  

S c h i l l i n g : ,  deren  k le in e re  A u sg ab e  «K le in e  S c h u ln a tu rg e - 
s ch ic h te  d er drei R e ic h e "  in  g ä n z lic h e r  N eu b ea rb e itu n g  durch  
I I .  T V a e b e r  v o r lie g t , s ind  oben fo lg en d e  getreten .

b o e w ,  P ro f . D r. E., Pflanzenkunde fü r  den  U n te rr ic h t an  h ö­
h eren  L e h ra n sta lte n . J .  T e il .  V o rs tu fe , K u rsu s  i und 2 , 
n eb st B e stim m u n g sta b e lle n . 2 . A u fl. Mit 79 A b b ild . G eh .
2 31. I I .  T e il .  K u rsu s  3—5, h eb st e in er U e b ers ich t des n a tü r­
lich en  P flan z en syste m s. M it 19 1 A b b ild . 2 3 1 . ;  geb . 2,25 3 1.

— A u s g a b e  f ü r  G y m n a s i e n .  B e a rb e ite t  vo n  P r o f .  D r. E. 
Adolph. I . T e il ,  k u r s u s  l  und 2 fü r  S e x ta  und Q uin ta n ebst 
einem  A n h a n g  ü b er d ie W ald p flan z en . M it 63 A b b ild . 1,20  31. 
I I .  T e il .  K u rs u s  3—5 fü r  Q uarta und T e r t ia  n eb st e in er 
U eb ersich t des n a tü rlich en  S y stem s d er ein h eim isch en  
P flan z en . 3 I it  197 A b b ild . 1,60*31.

F r a n k e ,  D r. Max, S c h u lin sp ., Leitfaden für den m ineralogisch- 
chem ischen A nfangsunterricht auf höheren Schulen. M it 138 
F ig u r e n , i 31.

K i n d e l ,  P r o f . D r. P., Leitfaden  der Physik für den A nfangs­
unterricht. 3 Iit  118 A b b ild . 1,25  31.

T r a p p e ,  P ro f . Albert. Scliu l-Physik , n eu b ea rb eitet vo n  P ro f. 
D r. P .  K i n d e l .  M it 264 A b b ild . 12 . A u fl. G eb . 3,50 31.

3 . G e o g r a p h ie .
3Iit dem n eu esten , u n verän d e rten  A b d ru c k  d e r A u sg a b e  B 

h at die E .  v .  S c y d I i t z H c i i c  I d e o g r a p h i e  d i e  V e r b r e i ­
t u n g  i n  lO O O O O O  E x .  ü b e rsc h ritte n ; es e rsch ien  aus 
d ieser V e ra n la ssu n g  ein  k u rz e r A b r i s s  d e r  E n t w i c k e l n  n g s -  
g e s e b i e b t e  d e s  S c y d l l t z ,  d er a lle n  F re u n d e n  des W e rk e s  
u n b erech n et z u r V e r fü g u n g  steh t.
U e b e r s ic h t  ü b e r  d ie  v e r s c h ie d e n e n  A u s g a b e n  d e s  S e y d l i t z : 
A u sg a b e  A. Grundzüge der Geographie. 22 . B e a rb e it . G eb . l 31. 
A u sg a b e  B. Kleine Schulgeograph ie. 21 . B e a rb e it . G e b . 2,50 31. 
A u sg a b e  C. G rö ssere  Schulgeographie. 21 . B e a rb e it .  G eb . 4,25 3 1. 
A u sg a b e  D. ln  6 H eften . H e ft  1 (Q u in ta ): 5 0 P f . .  H e f t 2 (Q u arta): 

50 P f . .  H e ft  3 (U n te rte rtia ) : 80 P f . ,  H e ft  4 (O o e rte rtia ) : 60  P f . ,  
H e ft  5 (U n tersek u n d a  u . s .w . ) :  85 P f . ,  H e ft  6 (S e x ta ) : 80  P f .  

A u sg a b e  E. F ü r  h öh ere 3Iäd ch en sch u len . In  4 H eften . A u f  G ru n d  
des preuss. L e h rp la n s  vo n  1894 b ea rb e ite t. H eft 1 (5. K la s s e ) : 
60 P f .  H eft 2 (4. K la s s e ) :  60 P f .  H e ft  3 u . 1 in  d e r P resse . 

E r g ä n z u n g e n  z u r  S e y d l i t z . s e h e n  G e o g r a p h i e :  
Landeskunden der deutschen E inzelstaaten  und der Provinzen 

P reu ssen s. 23 k a rto n ierte  H efte . P re is  30—75 P f .
F. Hirts B ild ersch atz  z u r  L ä n d e r -u n d  V ö lk e rk u n d e . S t e i f  geh .

3 3 1. G eb . 4 3 1. — • V o n  hohen B eh ö rd en  a m tlich  em p fo h len . 
Ferdinand H irts Geographische B ildertafeln . 5 T e ile . S t e i f  geh .

3,60 3 1. — 7 3 1. In  L e in w an d b a n d  4,75 3 1. —  8,50 3 1.
F .  H i r t s  U n t e r r i c h t s m i t t e l - V e r z e i c h n i s  i n  s a c h l i c h e r  A n o r d n u n g

n det a u f  W u n sch  k o sten - und p o stfre i d ie V e r la g sb u ch h a n d lu n g  vo n  Ferdinand Hirt &  Sohn in  L eipzig , S a lo m o n stra sse  15 .
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S . 1 8 . U n t e r r i c h t s b l ä t t e r . 1 8 9 5 .  N o . 1.

B aum gärtner’s B u ch h an d lu n g
in L e ip z ig .

D urch  jo d e  B u c h h a n d lu n g  zu b e z ie h e n :

Die

G e o m e tr ie  der L a g e
V  o r t r a g e

P r o f e s s o r  D r . T h . I te y e ,
ord . P ro fe s so r  a. d. U n iv e r s itä t  S trä s sb u rg .

Ahth. 11(3. Aufl.), Mit 20 Textfiguren. 
Broch. 0 M., in Halbfranz gebunden 

11 M.
Abth. III  (neu). Broch. 6 M., in Halb­

franz gebunden 8 M.
B e re its  fr ü h e r  e rsc h ie n :

Abth. I  (3. Aufl.). Mit 92 Textfiguren. 
Broch. 7 M., in Halbfranz gebunden 

9 M.
Aus einer Besprechung von Gr u i  d o 

H  a u c k :
«U nserem  V e r fa ss e r  g eb ü h rt das V e r ­

d ien st, das S y stem  je n e s  g ro ssen  G eom eters 
(S tau d t) v o n  se in en  E in s e it ig k e it e n  b e fre it  
und dadurch  n ic h t  n u r  sch m a ck h a ft , son ­
d ern  v o r  A lle m  fü r  d ie W e ite rfö rd eru n g  
d e r  W is se n sc h a ft  n u tz b a r  g em ach t zu 
h ab en . D iese  h a t  denn auch  in  den letzten  
D ecen n ien  e in e üb erau s fru c h tb a re  W e ite r­
en tw ic k e lu n g  e r fa h re n , an  w e lc h e r  der 
V e r fa ss e r  du rch  se in e  b ah n b rech en d en  A r ­
b eiten  in  h e rv o rra g e n d e r  W e ise  b e th e ilig t  
w av. E s  sei dab ei n am e n tlich  a u f den 
A u sb au  d e r L in ie n g e o m e tr ie  h in g e w iesen  
. . . .  D as au ch  b ere its  in s  F ra n z ö s isc h e  
und Ita lie n isc h e  üb erse tz te  W e rk  s te llt  
in d ie se r  se in er neuen A uflage das voll­
stän d igste  Lehrbuch der neueren Geom etrie 
d a r .14 ,

F r e ie  P e r s p e k t iv e
(C entra le  P ro jek tio n )

in ihrer Begründung und Anwendung
vo n

D r. G . A . V . P e s c h k a ,
K . K . R o g ie r .-R a th , ord . P r o fe sso r  d er  dar­

s te lle n d e n  G eo m etr ie , R itter , u . s . w .

Zweite vollständig um gearbeitete und 
vermehrte Annage in 2 Bänden.

Bd. I. Mit 13 lithogr. Tafeln. Broch. 
11 M. ln llalbfr. geb. 10 M. Bd. II. 
Mit 30 Textfiguren u. 16 lithogr. Ta­
feln. Broch. 14 M. In llalbfr. geb. 

16 M.
D ie  erste  A u fla g e  b ere its  b esp rach  s. Z . 

(Z e its c h r ift  fü r  M ath em atik  und P h y s ik  
B d . X I V  H e ft  l)  H o fra th  P ro f. S c h l ö -  
m i l c h ,  D resd en , m it den  W o rte n : R e fe ­
ren t g la u b t  n ich t zu ir r e n , w en n  e r  das 
v o r lie g e n d e  W e rk  fü r  das b este neuere 
L e h rb u c h  d e r P e r s p e k t iv e  e rk lä r t .

l ie b e r  die neue A u fla g e  a b e r  sa g t d ie 
Z e its c h r ift  fü r  m ath em atisch en  und n atu r- 
w issen sch . U n te rr ic h t : „D ie  D a rste llu n g  
is t  au ssero rd e n tlich  k la r .  E in e  F ü l le  in te r­
essan te r und e le g a n t d u rc h g e fü h rte r  A u f ­
g a b e n  d ient zur D u rc h a rb e itu n g  des S to ffes , 
w ie  z u r V e rt ie fu n g  d er T h e o rie . D as B u ch  
w ii\ l  jed e m  F re u n d e  geo m e trisch er F o r -

V e r la g  v o n  O tto  S a l l e  i n  llr a u n sc h w e ig ; .

B e i E i n f ü h r u n g  n e n e r  L e h r b ü c h e r
seien  d er B e a c h tu n g  d er H erre n  F a c h le h re r  em p fo h len :

G e o m e tr ie .
F o n l f  n o r  • L e h r b u c h  d e r  G e o m e t r i e  fü r  den  m ath em atisch en  U n te rr ich t 
I w l l l V l l t / l  ■ an  h öh eren  L e h ra n sta lte n  v o n  O b erleh rer D r. Hugo Fenkner in

F e n k n e r :

-------------------- B ra u n sch w e ig . M it einem  V o rw o rt  vo n  D r. W. Krumme, D ire k to r
d er O b e r-R ea lsch u le  in  B ra u n sc h w e ig . — E r s t e r  T e i l :  E b e n e  G e o m e t r i e .  
2. A u fl. P re is  2 M. Z w e ite r  T e i l :  R a u m g e o m e t r i e .  P r e is  1 M. 20 P f .

A r it h m e t ik .
, A r i t h m e t i s c h e  A u f g a b e n .  M it b eso n d erer B e rü c k s ic h t ig u n g  

von A n w en d u n g e n  au s dem  G eb ie te  d e r G eo m etrie , T r ig o n o m e trie ,
— P h y s ik  und C h em ie .. B e a rb e ite t  vo n  O b e rleh rer D r. Hugo Fenkner

in  B ra u n s c h w e ig . — T e il 1  (P en sum  d er T e rtia  und U n te rse k u n d a ). 2 . A u ll. 
P re is  2 M. 20 P f .  T e il I I  a (P ensum  d er O bersekun da). 2. A u fl. P re is  l  31. 
T e i l  1 1 b  (P en sum  d e r P r im a ) . P r e is  2 31.

r h y ^ ik ^
L e i t f a d e n  d e r  I M i y s i k .  V o n  D r. J . H eussi. 13 . v e rb e sse rte  A ufl. 
M it 152 H o lz sch n itte n . B e a rb e ite t  vo n  H. W einert. P re is  l  3 1. 50 P f .

-----------------------  — 3Iit A n h a n g  „G ru n d b e g riffe  d e r C h em ie .“  P r e is  l  3 1. ,80 P f .
H a i i c c i  * L e h r b u c h  d e r  P h y s i k  fü r  G y m n asien , R e a lg y m n a s ie n , O ber- 
n t / U o o l  .  R e a lsc h u le n  u. and . h öh ere B ild u n g sa n sta lte n . V o n  Dr.* J. H eussi. 0 . ve rb . 
-----------------------  A u fl. 3Iit .122 H o lz sch n itte n . B e a rb e ite t  vo n  D r. L eib er. P r e is  5 3 1.

H e u s s i

C h e m ie .
I Q \ / i n  ■ L e i t f a d e n  f ü r  d e n  A n f a n g s - U n t e r r i c h t  i n  d c r C h e m i e
L .  w  V I I I  ■ u n ter  B e r ü c k s ic h tig u n g

3 1it  83 A b b ild u n ge n .
der 3 I in e ra lo g ie . V o n  O b e rleh rer  D r. Willi. Levin. 

P re is  2 31.
W o i n o r f  '  G r u n d b e g r i f f e  d e r  C h e m i e  m it B e rü c k s ic h t ig u n g  d er 
V V  C l i l w l  L .  w ic h tig s te n  3 I in c ra lie n . F ü r  den vo rb ere iten d en  U n te rrich t an  

----------------------------h öh eren  L e h ra n s ta lte n . V o n  H. W einert. Mit 20 A b b ild . P re is  50 P f .

S o e b e n  e r s c h e i n t :

1 0 0 0 0 0 1
Artikel.

1 6  B ä n d e  g e b .  ä  1 0  M . 
Unentbehrlich für Jedermann. 1 6 5 0 0

Seiten Text.|
B r o c k h a u s  

K o n v e r s a t i o n s - L e x i k o n .
14. Auflage.

Jubiläums - Ausgabe.9 5 0 0  , ,
AbbildUngen^OOKarten^3<M2hromosJ^^afein^J

Verlag der W e id m a n n s c h e n  B u c h h a n d lu n g  in B e rlin .

N aturw issenschaftliche Lehrbücher für den U nterricht.
L e i t f a d e n  d e r  Z o o l o g i e  fü r  h öh ere L e h ra n s ta lte n . V o n  D r. P a u l  W o s s i d l o ,

D ire k to r  des R e a lg y m n a siu m s  in  T a m o w itz . Se ch ste  A uflage. M it 523 in  den  T e x t  
g ed ru ck ten  A b b ild u n g e n . ( V I I I  u . 335 S .)  g r . 8°. P r e is  in  L e in w a n d  geb . 3 M. 

L e i t f a d e n  d e r  R o t a u i k  fü r  h öh ere  L e h ra n s ta lte n . V o n  D r. P a u l  W o s s i d l o ,  
D ire k to r  des R e a lg y m n a siu m s  in  T a rn o w itz . V ierte v e rb e sse rte  A uflage. 3Iit 525 in  
den  T e x t  g ed ru ck ten  A b b ild u n g e n , 4 T a fe ln  in  H o lz sc h n itt  u. e in e r  K a rte  d e r V e g e ­
ta tio n sg e b ie te  in  B u n td ru ck  ( V I I  u. 2S8 S .)  g r . S°. P re is  in  L e in w a n d  g e b . 3 31. 

L e i t f a d e n  d e r  M i n e r a l o g i e  u n d  G e o l o g i e  fü r  h öh ere  L e h ra n sta lte n . V o n  
D r. P a u l  l V o s s i d l o ,  D ire k to r  des R e a lg y m n a siu m s  in  T a m o w itz . M it 696 in  
den T e x t  g e d ru ck te n  A b b ild u n g e n  un d e in e r  g e o lo g isc h e n  K a r te  in  B u n td ru c k . 
(V I  u. 238 S .)  g r . 8°. P re is  in  L e in w a n d  g e b . 3 31.

A n f a i n g s g r l l n d e  d e r  M i n e r a l o g i e  fü r  G y m n a sie n , R e a l-  u. h öh ere B ü rg e rsc h u le n . 
V o n  D r. P a u l  W o s s i d l o ,  D ire k to r  d e s*R ea lgym n a siu m s in  T a rn o w itz . M it 373 
in  den  T e x t  ged r. A b b ild . (V I  u. 111 S .)  g r . 8°. *Preis in  L e in w a n d  g eb . 1 3 1. 80 P f .  

D e r  M e n s c h .  B e sc h re ib u n g  des B a u e s  iind d e r V e rr ic h tu n g e n  se in es  K ö rp e rs  n eb st 
, U n te rw eisu n g en  ü b er d ie  G e su n d h eitsp fle ge . V o n  D r . P a u l  W o s s i d l o ,  D ire k to r  

des R e a lg y m n a siu m s  in  T a m o w itz . 3 li t  78 in  C
g r .  8°. (71 S .)  P r e is  g eh . l 31.

den  T e x t  g ed ru ck ten  A b b ild u n ge n .

L e h r b u c h  d e r  P h y s i k  f ü r  h ö h e r e  L e h r a n s t a l t e n ,  so w ie  z u r E in fü h ru n g  
in  das S tu d iu m  d er n eu eren  P h y s ik .  V o n  I)r . I I .  B ö r n e r ,  D ire k to r  des R e a lg y m ­
n asiu m s in  E lb e r fe ld . I. S t u fe : F ü r  den  A n fa n g s u n te rr ic h t  an  G y m n asien  und R e u l-  

ym n asien , z u g le ic h  V o rsch u le  d e r E x p e r im e n ta l-P liy s ik  fü r  P ro g y m n a sie n  und 
lea lp ro g y m n a sie n . M it 145 in den T e x t  g ed ru ck ten  A lib iU lu n gen .R ea lp ro g y m n a sie n . M it 145 in  den T e x t  g ed ru ck ten  

2 . S tu fe :’ F ü r  d ie  d re i o b eren  K la s s e n  n e u n k la s s ig e r  L e h ra n sta lte n . 
T e x t  g ed ru ck ten  A b b ild u n g e n , g e b . 5 3 1. 40 P f .

eb . l 3 1. oo P f .  
3Iit 325 in  den

L e i t f a d e n  d e r  E x p e r i m e n t a l p h y s i k  f ü r  R e a l s c h u l e n ,  z u g le ic h  fü r  O ber­
re a lsc h u le n : i .  S tu fe  des L e h rb u c h s  d e r P y s ik  fü r  h öh ere L e h ra n sta lte n . V on  
D r. I I .  B ö  r n e r ,  D ire k to r  des R e a lg y m n a siu m s  in  E lb e r fe ld . 3 Iit  165 in  den T e x t  
g e d ru ck te n  A b b ild u n g e n . 2 . A u fl. "geb. 2 3 1. 20 P f .

L e i t l i n i e n  d e r  C h e m i e  f ü r  R e a l s c h u l e n .  V o n  D r. M .  J E b e l i n g ,  O b e rleh rer an  
d e r I V .  S tiid t. R e a lsc h u le  zu B e r l in .  M it 225 A b b ild u n ge n , g e b . 2 3 1. 20 P f .

D ru c k  v o n  H . S ie v e r s  &  C o. N a c h f .,  B ra u n s c h w e ig .


